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Außenmin Vet iher den Veermichtehül 
M. Warſchau, 8. Juni. (Von unſer. Warſch. Korreſp.) 

Außenminiſter Beck gewährte heute ein Interview 
uber den ſoeben abgeſchloſſenen Vertrag der vier Weſt— 
mächte. Miniſter Beck erklärte, daß Beſchlüſſe, die die vier 
Mächte auf Grund ihres Vertrages faſſen und die die 
Intereſſen Polens berühren ſollten, für die polniſche Re— 
gierung nicht bindend ſein würden. Der Pakt ſei ein 
Ausdruck der Kriſe, die der Völkerbund durchmache. Po— 

Polen behält freie Hand. 

ereigneten, die anornlen Charakter hätten, freie Hand 
behalten. 

NHeuer Innenminiſter? 
In Regierungskreiſen vermutet man, Warſchauer 

Blättern zufolge, daß ein neuer Innenminiſter ernannt 
werden wird. 

Als Nachfolger Pierackis wird ſein Vizeminiſter Do— 
lanowſki genannt. Pieracki befindet ſich übrigens augen— 

len werde jedenfalls, ſofern ſich im Völkerbundrat Dinge blicklich im Urlaub. 

—18 
Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat ſich 

am Donnerstag nachmittag, wie vorgeſehen, vorläufig bis 
zum 3. Juli vertagt. 

Die Schlußſitzung war von der Ankündigung der japa— 
aiſchen Regierung beherrſcht. Japan lehne das bisher von 
allen Mächten angenommene Bombenabwurfverbot im 
engliſchen Abrüſtungsplan ab, falls nicht die vollſtändige 
Abſchaffung der Flugzeugmutterſchiffe beſchloſſen würde. 
Die Vertreier Großbritanniens und der Vereinigten Staa⸗ 
ten wandten ſich daraufhin ſehr ſcharf gegen die japaniſche 
Ankündigung und lehnten die japaniſche Beweisführung 
kategoriſch ab. Die Sitzung endeie mit einem offenen 
Mißklang zwiſchen Japan und den beiden übrigen großen 
Flottenmächten. 

Ueber das weitere Schickſal der Abrüſtungskonferenz 
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herrſcht völlige Dunkelheit. Die allgemeine Konferenzmü— 
— ———— 

Eine Elnti⸗Reviſions- Kundgebung 
der polniſchen Zeitungsverleger 

Der Rat des Verbandes der polniſchen Zeitungs- und 
Zeitſchriftenverleger hat beſchloſſen, ſich an den Verband 
de Verlegerverbände in Europa und Amerika mit einem 
Aufruf gegen die Reviſions-Propaganda zu wenden. Je— 
der Verſuch eines Angriffs auf den Zutritt Polens zum 
Meer, heißt es in dem Aufruf, wird als ein gegen die 
Dirtſchaftliche und politiſche Unabhängigkeit Polens ge— 
tichteter Anſchlag dem entſchiedenen Widerſtand des gan— 
En polniſchen Volkes begegnen. Polens Zutritt zum 
LEeer ſei eine der wichtigſten Garantien des europäiſchen 
Friedens und jeder Verſuch, dieſe Sachlage zu ändern, 
müſſe als Entfeſſelung eines neuen Krieges angeſehen 
werden 

euer Militärattache in Moskau 
DiplHauptmann Wladyſlaw Charland wurde zum 

Vtilitãrattachẽ bei der polniſchen Geſandtſchaft in Moskau 
ernannt. 

Faatsſchatz klagt ehem Wojewoden 
Wegen Licht⸗- und Bceheizungskoſten 

Das Lemberger Gericht verhandelte gegen den ehe— 
wLaligen Lemberger und Poſener Wojewoden, Piotr 
Dunin⸗Borkowſti, gegen den der Staatsſchatz auf Rück— 
zahlung einiger tauſend Zloty Licht- und Beheizungskoſten 
klagbat geworden iſt. Der Beklagte erklärte vor Gericht, 
laut ſeiner genauen Berechnung käme dem Staat höche 
ſtens der Betrag von 700 31. wenn die Repräſentations— 
Ausgaben nicht berückſichtigt werden, die ihm in ſeiner 
Eigenſchaft als Lemberger Wojewode entſtanden ſind. Das 
Gericht beſchloß, den Prozeß bis zur Berufung von Sach⸗ 
derſtändigen und Zeugen zu vertagen, die die Jenaue Höhe 
der Forderungen deſtimmen önnmeß 

III 
Hauptausſchuß bis zum 3. Juli vertagt 

digkeit macht ſich in hohem Grade bemerkbar. Die maßge— 
benden Delegierten ſind bereits Mittwoch abend nach Lon— 
don abgereiſt. 

Die deutſche Abordnung kehrt mit Ausnahme Bot— 
ſchafter Nadolnys nach BReAin zurück, der noch einige Tage 
in Genf bleibt: 28 

Das Ergebnis der erſten Leſung des engliſchen Ab— 
kommenentwurfes wird auf deutſcher Seite als im hohen 
Maße unbefriedigend bezeichnet. Die grundſätzlichen deut— 
ſchen Forderungen, insbeſondere die Forderung auf Zuer— 
kennnung der gleichen Verteidigungswaffen an Deutſch— 
land wie Flugzeuge, Unterſeeboote uſw. haben in keiner 
Richtung eine Anerkennung gefunden. Die praktiſche 
deutſche Gleichberechtigung ſtehe ſomit noch in weitem 
Felde. Die deutſche Regierung verharre weiter auf der 
unerläßlichen Notwendigkeit ſofortiger Entſcheidungen und 
der praktiſchen Anerkennung der deutſchen Gleichberechti— 
gung. 

Der Poſtüberfall Prozeß 
Lemberg, 8. Juni. 

Der geſtrige Verhandlungstag brachte inſofern auf— 
ſehenerregende Augenblicke, als der Angeklagte Motyka 
ſeine früher gemachten, die Mitangeklagten ſtark belaſten— 
den Ausſagen zum größten Teil widerruft und behauptete, 
bisher anders ausgeſagt zu haben, um eine ſtandgericht— 
liche Verhandlung zu verhindern, indem er durch ſeine 
Ausſagen Verwirrung ſchaffte. Sowohl Koſſak, wie auch 
der Bruder des hingerichteten Bilas beſtreiten, in der 
Ukrainiſchen Nationalen Organiſation (U. O. N.) eine 
hervorragende Rolle geſpielt zu haben. 

Nach Beendigung der Ausſagen der Angeklagten 
wurde mit der Zeugeneinvernahme begonnen. 
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„Der Raradteſvogel“ 
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Nach der Paraphierung 
des Viererpakts 

Der Viererpakt iſt alſo Tatſache geworden. Beſonden 
hart wird dies bei uns empfunden, hat die polniſche Preſſe 
doch noch eben erſt verſichern zu können geglaubt, daß die— 
ſer Vertrag niemals zuſtandekommen werde. Wünſche 
gehen aber gewöhnlich nur ſelten in Erfüllung. 

Der Viermächtepakt warf ſeine Schatten bei uns be— 
kanntlich ſchon recht lange voraus. Man erinnere ſich nur 
an die mit ſeiner Vorbereitung im Zuſammenhang ſtehen— 
de polniſche außenpolitiſche Demonſtration. Es ſteht noch 
heute nicht feſt, wer von den Herren des Außenminiſte— 
riums auf die einzigartige Idee gekommen iſt, den als 
Nachfolger des verſtorbenen Grafen Przezdziecki zum Bot— 
ſchafter Polens beim Quirinal ernannten Grafen Potocki, 
für den das Agrement der italieniſchen Regierung in 
Warſchau bereits eingetroffen war, „jum Zeichen des Pro— 
teſtes gegen das Projekt des Viermächtepakts“ zum Rück— 
tritt von dieſem Poſten zu veranlaſſen, noch ehe er ihr 
angetreten hatte. Es war die ruhige Haltung der Ita— 
liener, durch die vermieden worden iſt, daß aus dieſem 
Zwiſchenfall ein diplomatiſcher Konflikt wurde. Nachdem 
man ſich in Warſchau den Fall noch einmal überlegt hatte, 
ſuchte man in den letzten Wochen nach Möglichkeiten einer 
Beilegung der Angelegenheit, und der Zufall iſt dem 
Außenminiſter zu Hilfe gekommen. Durch den plötzlichen 
Tod des polniſchen Botſchafters in Angora, Olszowſti, iſt 
die Möglichkeit geſchaffen worden, dem Grafen Potocki, der 
ſein Nachfolger werden ſoll, eine Botſchafterſtellung im 
gleichen Range wie beim Quirinal zu verſchaffen. 

Bis zuletzt hat man in Warſchau mit der Möglichkeir 
gerechnet, daß die römiſchen Verhandlungen ſcheitern wer— 
den. Daß dieſe Hoffnung zunichte wurde, mußte ſchwer 
verſtimmen. Die Warſchauer halbamtliche „Gazeta Polſka“ 
gibt dieſer Stimmung Ausdruck, wenn ſie in ihrem Kom— 
mentar zum Viermächtepakt ſchreibt, daß nunmehr eine 
„Formulierung der Konſequenzen“ zu erwarten ſei, die die 
polniſche Regierung aus der neuen Lage zu ziehen be— 
abſichtige. 

Der gleichfalls der Regierung naheſtehende Warſchau— 
er „Expreß Poranny“ nennt den Pakt eine „papierne Kom— 
bination, die jedes tatſächlichen Wertes entbehre und in 
der Praxis undurchführbar ſei“. Der Pakt ſoll den Frie— 
den ſichern, inzwiſchen fördere er Unruhe und Zerſetzung. 
In deutſcher Hand werde der Pakt zu einem Werkzeug, um 
den europäiſchen Mächten Zugeſtändniſſe abzuzwingen. 

Ein ganz anderes Bild zeigen die 
franzöſiſchen 

Preſſekommentare. Die allgemeine Stimmung iſt auf der 
ganzen Linie optimiſtiſch. Selbſt die rechtsſtehenden Blät— 
ter, die ſich bisher ſcharf gegen den Viererpakt ausgeſpro— 
chen hatten, verhalten ſich ſehr viel verſöhnlicher, nachdem 
der Duce in ſeiner Rede die Möglichkeit einer italieniſch— 
franzöſiſchen Verſtändigung durchblicken ließ. Ueberhaupt 
wird die Rede Muſſolinis ſehr viel eingehender kommen— 
tiert als der Pakt ſelbſt. Sämtliche Blätter heben mit be— 
ſonderer Genugtuung die Ausführungen des italieniſchen 
Diktators über die italieniſch-franzöſiſchen Beziehungen 
hervor, die man als Vorzeichen für eine weſentliche Ent— 
ſpannung in den beiderſeitigen Beziehungen betrachtet. 

Im „Echo de Paris“ ſchreibt der innenpolitiſche Be— 
richterſtatter, daß die Paraphierung des Paktes in Frank— 
reich große Befriedigung ausgelöſt habe. Es beſtehe kaum 
noch ein Zweifel daran, daß die franzöſiſche Kammer den 
Pakt ratifizieren werde. Mit Polen, das ſich Frantreich 
gegenüber ablehnend ausgeſprochen habe, ſeien neue Ver— 
handlungen vorgeſehen. Das „Journal“ gibt ſeiner Ver— 

wunderung über die Zurückziehung der deutſchen »r 
behalite Ausdruck, die überraſchend gekommen ſei. an 

müſſe annehmen, daß die italieniſche Regierung daran 
nicht unbeteiligt gewelen ſei. Außerdem müſſe man aber 
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berückfichtigen, daß Deutſchland ein beſonderes Intereſſe 
daran habe, jede außenpolitiſche Verwirrung zu ver—⸗ 
meiden. Heute könne man annehmen, daß ſich Italien und 
England der franzöſiſchen Auffaſſung angeſchloſſen hätten, 
wonach eine Aenderung des status quo im gegenwärtigen 
Zuſtand Europas unweigerlich ſtarke Verwirrung nach ſich 
ziehen würde. Was die italieniſch-franzöſiſchen Beziehun— 
gen angehe, ſo ſei die Atmoſphäre am Miittelmeer noch vor 
ganz kurzer Zeit ſo ſtark geladen geweſen, daß man den 
Verſicherungen über eine bevorſtehende Entſpannung kaum 
Glauben ſchenken könne und daher den kommenden Ereig-— 
niſſen abwartend gegenüberſtehen muß. 

Der „Petit Pariſien“ unterſtreicht die Anſpielungen 
Muſſolinis auf die franzöſiſch-italieniſchen Beziehungen. 
Was den Viererpakt angehe, ſo ändere er nichts an dem 
Wert früherer Vereinbarungen. Es handle ſich lediglich 
um einen Vertrag der Zuſammenarbeit, um eine möglichſt 
weitgehende Verſtändigung herbeizuführen. In der Rede 
des Duce muß man den Erklärungen über die franzöſiſch— 
italieniſchen Beziehungen um ſo größere Bedeutung bei— 
meſſen, da gerade Muſſolini es geweſen ſei, der ſich bisher 
große Zurückhaltung auferlegt habe, wenn es ſich um 
Streitfragen zwiſchen den beiden Mächten gehandelt habe. 
Zum erſten Male ſeit dem Krieg ſei der Name Frankreichs 
im italieniſchen Senat mit Beifall auijgenommen worden. 

Die linksgerichtete „Volonté“ ſchreibt u. a., der Vierer⸗ 
oakt könne auf keinen Fall als eine Aenderung der bis— 
herigen franzöſiſchen Politik bezeichnet werden, die in der 
gleichen Richtung wie bisher fortgeſetzt wird. Der ſozia⸗ 
liſtiſche „Populaire“ bezeichnet den Viererpakt als einen 
unnützen Vertrag, ohne ſich aber deshalb gegen ihn aus— 
zuſprechen. Er bringe abſolut nichts Neues, ſchade aber auf 
der anderen Seite auch niemandem. Es ſei aber an der 
Jeit, ſich mit wichtigeren Fragen zu beſchäftigen, beſonders 
mit der Abrüſtungskonferenz und den Londoner 
Wiriſchaftsverhandlungen. 

Die deutjſche Preſſe 
iſt enttäuſcht, daß verſchiedene deutſche Forderungen nicht 
berückſichtigt worden ſind und kritiſiert den langen Weg 
der Redigierungen, den der Vertrag hat zurücklegen müſ⸗ 
jſen. 

Die Hugenberg-Preſſe nennt den Viermächtevertrag 
cine vorläufige Löſung („Lokalanzeiger“), die aber eine 
gewiſſe Abweichung von der politiſchen Methode des Völ— 
kerbundes darſtelle („Der Tag“). Wenn auch die Forde— 
rungen nach Gleichberechtigung und Vertragsrevpiſion nicht 
voll erfüllt ſeien, ſo ſei doch der Pakt ein Mittel, dieſe Fra— 
gen weiter zu behandeln. Hauptvorzug des Vertrages ſei 
es, daß er nicht ſtarre Zuſtände feſtlege. ſondern beweglich 
ſei („Berliner Tageblatt“), was Deutichland ſich zunutze 
machen müſſe. Die „Vörſen-Zeitung“ betont den Umſtand 
beſonders, daß in dem Vertrag nicht mehr der Verſuch 
gemacht werde. Deutſchland zur Anerkennung des ſstatus 
quo zu zwingen. 

In 
Italien 

herrſcht Jubel. 
Die große Senatsrede Muſſolinis murde in Rom vrom 

Publikum auf den Hauptplätzen der Stadt mitgehört, wo 
Lautſprecher aufgeſtellt waren. Im Laufe der Nacht wurde 
ſie ein zweites Mal durch Schallplatten im Rundfund ver— 
breitet. In zahlreichen Städten fanden nachts Umzüge 
und Kundgebungen ſtatt, die den Schöpfer des Viermächte— 
pakts feierten. Die Hauptſtraßen Roms waren bis tief in 
die NRacht hinein ungewöhnlich belebt. Die Zeitungsver— 
käufer, die die Spätabendausgaben des „Giornal d'Italia“ 
mit dem Text der Rede Muſſolinis verkauften, brachten in 
ihren Ausrufen das politiſche Ereignis auf die einfache 
Formel: „der eur päiſche Frieden unterzeich— 
net“. Dieſe Bewertung und Stimmung entſpricht übri— 
gens der des geſamten italieniſchen Volkes. 

Die Donnerstagmorgenblätter bringen die erſten 
gommentare. „Popolo di Roma“ ſchreibt: „Muſſolini 
hat die europäiſche Kultur por einer 
Kataſtrophe gerettet, die vielleicht un— 
mittelbar bevorſtand. Er hat ſie gerettet für 10 
Jahre. 10 Jahre, das kann bedeuten für immer. Jeden— 
falls hat niemals ein politiſcher Genius ein ſolches Recht 
auf die Dankbarkeit der Welt, auf die Erkenntlichkeit des 
ganzen Menſchengeſchlechts gehabt wie Muſſolini.“ 

Auch der „Meſſagero“ ſchreibt, daß der Frieden für 
die Zukunft geſichert ſei, daß er nicht nur Waffenſtillſtand, 
ſondern Ueberwindung alles deſſen bedeute, was die Völ—⸗ 
ker trenne. Das liege in der Anſicht des Duce, und nur 
unter dieſer Bedingung entſpreche der Viererpakt völlig 
ſeinem Zweck. Das Wort „Wiederaufbau“ findet ſich häu— 
fig in der denkwürdigen Rede Muſſolinis im Senat. 10 
Jahre ſeien ein kleiner Tropfen in der Ewigkeit, aber ſie 
ſtellten eine genügende Atempauſe für die Menſchen des 
guten Glaubens und des ehrlichen Willens dar, an die 
Arbeit zu gehen. 

Die 
Londoner 

Preſſe pricht ſich allgemein ziemlich befriedigt aus. „Daily 
Telegraph“ ſtellt feſt, daß die Reviſionsfrage durch 
den Hinweis auf Artikel 19 des Völkerbundſtatuts er⸗ 
wähnt ſei. Europa wiſſe, daß Artikel 19 da ſei. Welches 
Ergebnis der Pakt zeitigen werde, ob groß oder klein, 
werde von dem Ausmaß der Ehrlichkeit abhängen, 
mit dem die Mächte den Pakt anwenden. Die Hauptver— 
antwortung ſei auf die Schultern der vier Mächte gelegt 
worden. Muſſolini habe recht daran getan, Dr. Beneſch 
zurechtzuweiſen, daß er verſuche, eine Reviſion auf immer 
zu vereiteln. Der Pakt könne den Weg zu einer Bereini— 
gung der italieniſch-franzöſiſchen Gegenſätze geben und ver⸗ 

knüpfe zum erſten Mal die Reichsregierung mit Verpflich⸗ 
tungen, die Deutſchland an die Heiligkeit der Verträge, 
aber auch an das Recht zur Ergreifung von Reviſions- 
maßnahmen binden. Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ lieſt 
aus der Faſſung des Artikels 8 des Paktes heraus, daß 
die Mächte bereits einen Fehlſchlag der Ab— 
rüſtungskonferenz als ſicher anſehen und daß ſie 
damit die tatſächliche Lage enthüllt hätten. Eine wirklich 
wertvolle Abrüſtungsvereinbarung ſei kaum noch zu er— 
warten, was ein ſchwerer Schlag für das An— 
ſehen des Völkerbundes ſein werde. 

In der Beurteilung des Viermächtepaktes zeigen die 
unga riſchen 

Blätter eine gewiſſe Zurückhaltung. Trotzdem geben ſie, 
beſonders „Budapeſti Hirlap“, der Hoffnung Ausdruck, daß 
der Pakt zur Beſſerung der europäiſchen Atmoſphäre bei— 
tragen und auch die Möglichkeit einer friedlichen Reviſion 
nicht ausſchließen werde. „Peſti Noplo“ fieht in dem Vier— 
mächtepakt die Sicherung des Friedens auf wenigſtens 10 
Jahre und hofft auf Wiedergutmachung früher begange— 
ner politiſcher und wirtſchaftlicher Ungerechtigkeiten. 

Engliſche Kriegsſchiffe beſuchen Sdingen 
Die britiſchen Kriegsſchiffe „Nelſon“, „York“, „Exeter“ 

und „Cairo“ werden am Sonnabend in Begleitung eini— 
ger Torpedobootzerſtörer und Unterſeeboote England ver—⸗ 
lafſen, um die ſtandinaviſchen, Oſtſee- und holländiſchen 
Häfen zu beſuchen. Das britiſche Geſchwader wird auch in 
Gdingen Halt machen. Außerdem iſt der Beſuch eines 
britiſchen Kreuzers in Danzig vorgeſehen. 

Zuſammenſtöße auf einem Friedhof 
Auf dem Lemberger Luyczakowſki-Friedhof wurde die— 

ſer Tage der Direktor des ukrainiſchen Gymnaſiums, Ko— 
korudza, beerdigt, wobei aus einigen griechiſch-orthodoxen 
Kirchen Prozeſſionen eintrafen, ſo daß der Friedhof von 
einer großen Menſchenmenge angefüllt war. Eine größere 
Anzahl Ukrainer verſammelten ſich an dem Grab eines 
bei dem Ueberfall auf einen Geldhriefträger erſchoſſenen 
Ukrainers und ſangen ukrainiſche Lieder. Daraufhin traf 
auf dem Friedhof eine Polizeiabteilung ein. Wie die pol—⸗ 
niſche Preſſe berichtet, kam es zu einem Zuſammenſtaß, 
wobei einige Poliziſten durch Steinwürfe Verletzungen 

Die engliſch-franzöſiſch-amerikaniſche 
Miniſterbeſprechung 

„trug freundſchaftlichen Charakter“. 
Paris, 8. Juni. 

Amtlich wird mitgeteilt, daß die Vertreter der dret 
Regierungen Norman Davis, Lord Londbonderry, Staats- 
ſekretär Eden, Miniſterpräſident Daladier, Außenminiſter 
Paul-Boncour und Kriegsmarineminiſter Leygues einen 
Meinungsaustauſch im Geiſte des Vertrauens und der 
Freundſchaft über den Stand der Abrüſtungsverhandlun— 
gen und darüber, was zu tun ſei, um ihren Erfolg zu 
ſichern, gehabt hätten. 

In Ergänzung dieſer kurzen amtlichen Verlautbarung 
erklärte Norman Davis beim Verlaſſen des Quai d'Orſay. 
daß die Verhandlungen einen freundichaftlichen Charakter 
getragen hätten. Man habe in mehreren Punkten Fort— 
ſchritte erzielt, aber keinerlei Entſcheidungen getroffen. 
Neue Beſprecthungen ſeien nicht vorgeſehen. Der franzö— 
ſiſche Miniſterpräſident Daladier äußerte franzöſtichen 
Preſſevertretern gegenüber, daß 

die Amerikaner und Engländer zweifellos von 
gutem Willen beſeelt ſeien, was Frankreich anbe⸗ 
treffe, jſo habe es ein Programm und eine Doktrin. 

Man iſt verſucht, aus dieſen kurzen Außerungen den 
Schluß zu ziehen, daß der Gedankenaustauſch zwiſchen den 
Abrüſtungsſachverſtändigen, den Miniſtern und Vertre— 
tern der drei Mächte keine weittragenden Ergebniſſe ge— 
zeitigt hat; beſonders die Gegenüberſtellung von gutem 
Willen und Doktrin, die aus dem Munde des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten ſtammt, läßt darauf ſchließen, daß 
man ſo ziemlich auf der Stelle getreten iſt. Die Franzoſen 
ſollen ihren Standpunkt aufrechterbalten haben. Ein ge— 
wiſſer Rutzen der gegenſeitigen Fühlungnahme liegt aber 
darin, daß die beteiligten Mächte nun wiſſen, welche Gren— 
zen den erhofften Zugeſtändniſſen geſetzt ſind. 

König Seorg eröffnet die Weitwirtſchafts- 
konferenz 

Hondon, 8. Juni. 
Die techniſchen Vorbereitungen jür die Woltwirt— 

ſchaftsſionſerenz ſind annöhernd beendet. König Georg 
wird die Eröffnungsrede halten. 

* Am 8. Juni wurde das vom iſchechiſchen Miniſterprä⸗ 
davontrugen und eine Frau einen Schuß in die Schulter ſidenten verlangte wirtſchaftliche Ermächtigungsgeſetz in 
erhielt. Die Polizei zerſtreute ſchließlich die Menge und 
verhaftete einige Perſonen. 

unveränderter Form in zweiter und dritter Leſung vom 
Prager Abgeordnetenhaus angenommen. 

Berlin, 8. Juni. 
Rachdem auch die Vertreter der kurz⸗ und langfriſti⸗ 

gen Auslandsgläubiger in der norwächigen Zuſammen- 
kunft wit der Reichsbank einbellig anerkannt haben, daz 
bei einem weiteren Rückgang der Gold- und Depiſenreſer⸗ 
ven (die Reichsbank haite Iuni 1930 für 3078 Millienen, 
Juni 1933 für 280 Millionen RM. Deviſen) die volle 
Funktien der Reichsbank als zentrales Rotenbankinſtitut 
beeinträchtigt werde, und es daher wünſchenswert ſei, dieſe 
Reſerve ſchrittweiſe zu erhöhen, hat die Reichsbank nun⸗ 
mehr an die Reichsregierung ein Schreiben gerichtet, in 
welchem ſie davon Mitteilung macht, daß ſie mit Wirkung 
per 1. Juli d. J. für eine vorübergehende und hoffentlich 
kurze Zeit die Zuteilung nen Depiſen auf alle diejeni⸗ 
gen Zahlungen einſtellt, welche Verpflichtungen betreffen, 
die vor der Julikriſe 1931 entſtanden ſind. Ausgenommen 
hiervon ſind die beſtehenden Stillhalteabkommen. 

Um ganz klar zu machen, daß es ſich bei der vorüber⸗ 
gehenden Unterbrechung des Transfers um eine rein volks⸗ 
wirtſchaftliche Angelegenheit handelt, nämlich darum, daßz 
die Reichsregierung nicht genügend fremdes Zahlungsmit⸗ 
tel zur Verfügung hat, nicht aber um eine Zahlungsſtö⸗ 
rung privater Schuldner, hat die Reichsregierung ein Ge⸗ 
ſetz erlaſſen, wonach die deutſchen Schuldner verpflichtet 
werden, ihre Zahlungen in Reichsmark weiter zu leiſten. 
Die eingezahlten Markbeträge werden in beſonderen Kon⸗ 
verſionslaſſen ſolange verwaltet, bis wieder genügend aus⸗ 
ländiſche Zahlungsmittel zur Verfügung ſtehen, um den 
rückſtändigen Transfer durchzuführen. 

Zu dem Erlaß des Transferaufſchubes erklärt man 
in unterrichteten Kreiſen, daß es ſich keineswegs um einen 
willkürlichen Schritt der Reichsbank handelt, ſondern um 
die Konſequenz einer Entwicklung, für die die Reichsbank 
völlig unverantwortlich iſt. Die ausländiſchen Gläubiger 
Deutſchlands haben in der Transferausſprache mit der 
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Reichsbank anerkannt, daß der Deviſenſtand der Reichs— 
bank nicht weiter zuſammenſchrumpfen darf, andererſeits 
aber der laufende Warenverkehr mit dem Auslande auf— 
rechterhalten werden muß. Da die Gläubigervertireter 
keine Vollmachten zum Abſchluß eines Abkommens hatten, 
ſo mußte die Reichsbank ihrerſeits handeln. Sie hat abet 
vom erſten Augenblick an betont, daß ſie bereit ſei, ſich mit 
den ausländiſchen Gläubigern ins Benehmen zu ſetzen, und 
aus dem Grunde iſt auch, nachdem es feſtſteht, daß am 
13. Juni in London eine Beſprechung mit den Stillhalte⸗ 
gläubigern ſtattfindet, an die langfriſtigen Auslandsgläu— 
biger ſowie an die BIJZ. eine telegrafiſche Einladung zu 
Beſprechungen für die nächſte Woche ergangen. 

Die Tatſache, daß das Gejſetz erſt am 1. Juli in Krafr 
tritt, gibt die Möglichkeit, in den nächſten 3 Wochen zwei 
Dinge zu tun. nämlich 1. ſich mit den ausländiſchen Gläu— 
bigern zuſammoͤnzuſetzen und zu beraten, was weiter ge— 
ſchehen kann, nach Milderungen zu ſuchen, Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu erlaſſen uſw., 2. aber was ſehr wichtig 
iſt, die Weltwirtſchaftsknferenz mit dem Ernſt der Lage 
bekanntzumechen und damit die Hoffnung zu verbinden, 
daß die Konferenz die Löſung dieſes ſehr ſchwierigen Pro— 
blems finden wird. Die Weltwirtſchaftskonferenz muß 
dieſes fundamentale Problem der Weltwirtſchaft behan— 
deln, das nichts anderes bedeutet, als die Löſung der 
Frage,. wie die Schuldner in der Welt dazu gebracht wer⸗ 
den können, die nötigen Deviſen zu verdienen, damit ſie 
ihren Schuldendienſt leiſten können. Gleichzeitig mit dem 
Erlaß des Transferaufſchubs hat die Reichsregierung auf 
Veranlaſſung der Reichsbank ein Geſetz erlaſſen, wonach 
der deutſche Schldner, obgleich er keine Deviſen erhalten 
lann. ſeine Schulden zu bezahlen hat. Der deutſche Schuld— 
ner hat den Schuldbetrag an eine Konverſionsbank zu 
zahlen, die mit autonomer Rechtsperſönlichkeit verſehen iſt 
und deren Vorſtand von der Reichsbank beſtimmt wird. 

Arbeitsonferenz lehnt deutſche Arbeiter⸗ 
vertretungen ab 

Genf, 8. Juni. 
Auf der Internationalen Arbeitskonferenz kam es am 

Donnerstag erneut zu einem bezeichnenden Vorfall. Bei 
der Bildung der Einzelausſchüſſe, in die die drei Gruppen 
der Konferenz (Regierungsvertreter, Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmervertreter) ſelbſtändig ihre Vertreter entſen— 
den, lehnte die Arbeitergruppe die Entſendung der deutſchen 
Arbeitervertreter in die einzelnen großen Ausſchüſſe ab. 
Die Arbeitergruppe der Internationalen Arbeitskonferenz 
ſetzt damit die leit Jahren gegen die fjalchiſtiſche Arbeiter⸗ 

vertretung geübte Unterdrückungspolitik nunmehr auch 
gegenüber der deutſchen Arbeitervertretung durch. 

In der Sitzung der Arbeitergruppe beantragten die 
deutſchen und italieniſchen Vertreter gegenſeitig e Ent⸗ 
ſendung in die Ausſchüſſe, jedoch wurden die A: von 
der Mehrheit der Gruppen abgelehnt. Auf dice e ſou 
die deutſche Arbeitervertretung ebenſo wie die Unlr niſche 
auf der Internationalen Arbeitskonferenz von der Zeil⸗ 
nahme an den großen Ausſchußverhandlungen ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden. 
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Oeſterreichiſcher Militärattache in Polen 
Der erſte Militärattaché der öſterreichiſchen Republik 

in Warſchau wird Oberleutnant Karl Peyerl ſein. Er 
wird ſeinen ſtändigen Sitz in Prag haben, da er der Mi—⸗ 
litärattache auch für die Tſchechoſſowakei und Südſlawien 
ſein wird 

Wieder ein „Feſttag des Meeres“ 
Am 28. und 29. Juni findet ein „Feſttag des Meeres“ 

latt. Er wird mit einer Samalung für den Fonds zur 
Verteidigung des Meeres und für den Kolonialfonds ver— 
bunden ſein. 

Rooſevelt bereit, den Schuldnern 
entgegenzukommen 

London, 8. Juni. 
Präſident Rooſevelt hat, wie Donnerstag morgen ge— 

meldet wird, erneut zum Ausdruck gebracht, daß er bereit 
ſein werde, einer offiziellen Forderung nach einer Reviſion 
der Kriegsſchuldenfrage freundliche Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. Der erſte Schritt hierzu müſſe, wie bereits frü— 
her geſagt, jedoch von ſeiten der Schuldner ausgehen. Der 
diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning-Poſt“ hält es für 
ſicher, daß die engliſche Regierung die Durchführung der 
Zahlung beſchließen werde, beſonders im Sinblick auf die 
Eröffnung der Weltwirtſchaftskonferenz, auf die eine Zah— 
lungsverweigerung einen ungünſtigen Einfluß haben 
würde. 

Ungarn erhält einen König? 
Meldungen über einen bevorſtehenden Putſch. 

PAT. London, 8. Juni. 
Der „Daily Herald“ verzeichnet ein Gerücht, daß in 

der nächſten Woche der 21jährige Erzherzog Otto in Buda— 
peſt zum König von Ungarn gekrönt werden ſoll. Erz— 
herzog Otto werde ſich im Flugzeug nach Budapeſt bege— 
ben, wo man ihn feierlich empfangen werde. Der Putſch 
ſei nicht nur von der Erkaiſerin Zita, ſondern auch von 
maßgebenden ungariſchen und italieniſchen Kreiſen ge— 
billigt. 

Das ſpaniſche Kabinett zurückgetreten 
PAT. Madrid, 8. Juni. 

Das Kabinett iſt zurückgetreten. Der Grund iſt die 
Tatſache, daß der Präſident der Republik auf die Vor— 
ſchläge des Miniſterpräſidenten bezüglich perſonaler Aen— 
derungen in der Regierung erklärte, erſt mit den Vertre— 
tern der republikaniſchen Gruppen Fühlung nehmen zu 
müſſen, bevor er ſeine Zuſtimmung gebe. 

Man erwartet die Bildung einer Regierung der repu— 
blikaniſchen Konzentration, die eine Reihe grundſätzlicher 
Fragen erledigen wird, wie die Aenderung der Wahlord— 
nung, die Ausſchreibung von Kommunalwahlen uſw. 

fuflöſung eines Frontkämpferverbandes 
Reval, 8. Juni. 

Im Zuſammenhang mit den Kundgebungen gegen das 
Staatsoberhaupt wurde der Verband der Teilnehmer an 
den eſtniſchen Freiheitskämpfen aufgelöſt. 

Japaniſches Pulverlager in die Luft 
geflogen 

Tokio, 8. Juni. 
Das Pulverlager des japaniſchen Fliegerkorps in HSama⸗ 

matſu iſt in die Luft geflogen. Es fanden vier ſchwere 
Exploſionen ſtatt. 28 Perſonen wurden bisher als Leichen 
geborgen. Die Zahl der Verwundeten beträgt 63. Mehr 
als 50 Flugzeuge wurden zerſtört. Drei Schuppen, in denen 
Kriegsmunition lagerte, ein Pulvermagazin, Benzinbehäl⸗ 
ter und zahlreiche Gebäude ſind gleichfalis vernichtet. Die 
Exploſion ereignete ſich beim Abladen von Fliegerbomben 
und wird auf Unvorſichtigkeit eines Arbeiters zurück⸗ 
geführt. 

Waffenſtillſtand von Kanton-Kegierung 
anerkannt 

Peking, 8. Juni. 
General Feng, der vor kurzem eine gegen Japan und 

gegen die Zentralregierung gerichtete chineſiſche Volks— 
armee ins Leben gerufen hatte, hat ſich überraſchend nach 
Kalgan zurückgezogen. Wider Erwarten haben ihm die 
nordchineſiſchen Generäle nicht die erhoffte Unterſtützung 
erwieſen. Die Kantonregierung hat nunmehr den chine— 
ſiſchjapaniſchen Waffenſtillſtand anerkannt, ſo daß der 
Geldzufluß von dieſer Seite aufhören dürfte. Die Kan— 
tonregierung hat ihre Truppen, die bereits auf dem Marſch 
nach Norden waren, den Befehl zur Rückkehr gegeben. Die 
Truppen ſollen jetzt gegen die Kommuniſten in der Pro— 
vinz Kiangſi eingeſetzt werden. 

Rurz ⸗Meldungen aus Deuiſchlaud 
Der Präſident des ev. Oberkirchenrates D. Dr. Kapler 
hat dem Kirchenſenat mitgeteilt, daß mit der Beſtimmung 
D. v. Bodelſchwinghs zum Reichsbiſchof und mit der Feſt— 
ſtellung der Grundzüge der neuen Kirchenverfaſſung ſeine 
Arbeit beendet ſei. Der Kirchenſenat hat dem Abſchieds⸗ 
geſuch ſtattgegeben. 
önf Der neue würtembergiſche Landtag wurde geſtern er— 
öffnet. 
Am Mittwoch kam es in Bad Freienwalde zu einer 
Schlägerei zwiſchen Kampfringmitgliedern der Deutſchna⸗— 
tionalen Front und SA. bei der es mebrere Verlekte gab. 

Landesbiſchof D. 
Aus Leipzig meldet der Draht, daß D. Ludwig Ihmels, 

Profeſſor der Theologie an der Univerſität Leipzig, Lan— 
desbiſchof von Sachſen, vorgeſtern abend, 75 Jahre alt, ge— 
ſtorben iſt. 

In Middels in Oſtfriesland am 29. Juni 1858 ge— 
boren, abſolvierte D. Ihmels das Gymnaſium in Aurich 
und ſtudierte darauf Theologie an den Univerſitäten Leip— 
zig, Erlangen und Göttingen. Nach Abſchluß des Stu— 
diums 1881 erhielt er das Amt eines Hilfspredigers in 
Oſtfriesland, ein Jahr ſpäter ging er wieder nach Er— 
langen, dann nach Berlin und wirkte dann als Paſtor 
in Baltrum (Oſtfriesland), Neſſe und in Detern. 1894 
wurde er Studiendirektor des Predigerſeminars des klöſter— 
lichen Konvents Loccum. Vier Jahre ſpäter ging er als 
Profeſſor nach Erlangen und nach weiteren vier Jahren 
an die Leipziger Univerſität. 1903 übernahm er dort das 
Amt des zweiten Univerſitätspredigers. Nach ſechs Jah— 
ren wurde er zum Geheimen Kirchenrat ernannt. 1912 
erhielt er ſeine Berufung zum erſten Univerſitätsprediger 
und 1918 zum Domherrn des Hochſtifts Meißen. 10922 
wurde D. Ihmels Landesbiſchof von Sachſen. 

Ihmels war einer der Führer der bewußten Luthe— 
raner. 

Außer Predigtſammlungen ſchrieb er mehrere theo— 
logiſche Werke, von denen das Buch „Wer war Jeſus? 
Was wollte Jeſus?“ bereits 6 Auflagen erlebt hat. Eine 
Selbſtbiographie iſt in dem Sammelwerk „Die Religions— 
gemeinſchaft der Gegenwart in Selbſtdarſtellungen“ ent— 
halten. 

Zu dem Ableben dieſes evangeliſchen Kirchenfürſten 
ſchreibt uns Herr Paſtor G. Schedler: 

„Ein Großer in Iſrael iſt gefallen“ — der Landes— 
biſchof von Sachſen D. Ludwig Ihmels iſt nicht mehr! Die 
Lodzer Evangeliſchen erinnern ſich dankbar dieſer markan— 
ten Perſönlichkeit: in jeder der drei Kirchen hat er bei 
ſeinem Beſuch Worte der Aufmunterung und Stärkung an 
die Andächtigen gerichtet. Der Dienſt am Geſamtluther— 
tum der Welt hat Landesbiſchof Ihmels damals auch nach 
Polen und Lodz geführt. Ihmels gehörte zu den bedeu— 
tendſten Führern des Luthertums, war wohl in gewiſſer 
Beziehung der Führer. Jeder Kirchenpolitik abhold, war 
er kraft ſeiner Perſönlichkeit in den ſchwierigſten Zeiten 
der berufene Führer. So hat die Landeskirche Sachſen in 
den Wirrniſſen der Nachkriegszeit den bekannten Gelehrten 
und gefeierten Univerſitätsprofeſſor von Leipzig zum er— 
ſten Lutheriſchen Landesbiſchof von Sachſen berufen. Der 
Biſchofsſtab iſt ſelten in würdigere Hände gelegt worden: 
kindlich vertrauensvoll in Glaubensdingen, weitſichtig und 
umſichtig in der Meiſterung des Kirchenlebens, ein erleuch— 
teter lutheriſcher Theologe, dem die Gottesgelehrſamkeit 
— — tttttt 

Ihmels geſtorben 
Lebensbedürfnis war, dabei mit einem klaren, offenen 
Blick für alle Erſcheinungen des Lebens ausgeſtattet, un—⸗ 
beugſam treu in ſeinen Prinzipien, dabei aber von innig⸗ 
ſtem Mitgefühl und Menſchenliebe, bei einer Menſchen— 
kenntnis, wie ſie nur ganz ſelten anzutreffen iſt, wurde 
Ihmels zum Gewiſſen und Wegführer der lutheriſchen 
Kirche in der ganzen Welt. Ein Norddeutſcher vom Schei⸗ 
tel bis zur Sohle, hatte Ihmels immer volles Verſtändni⸗ 
für die Schwierigkeiten der Kirche, beſonders auch in na⸗ 
tionaler Hinſicht. Die Unterdrückungen, denen die deut—⸗ 
ſchen Lutheraner in den hochgehenden Jahren der Nach⸗ 
kriegszeit in den verſchiedenſten Ländern der Welt aus— 
geſetzt ſind, haben ſein mitleidsvolles Herz ſtark bewegt. 
Beſonders hat auch die furchtbare Lage der Evangeliſchen 
in Rußland in den letzten Jahren ihn zur tatkräftigen 
Silfeleiſtung getrieben. Seine letzte Sorge galt der Ent— 
wicklung der lutheriſchen Kirche in Deutſchland. Als Vor—⸗ 
ſithender der Allgemeinen Lutheriſchen Konferenz hat er 
die Stimme für die Sicherung der Lutheriſchen Kirche er— 
hoben und dabei erklärt: Der Reichsbiſchof der Evangeli— 
ſchen Kirche Deutſchlands könne nur ein Lutheraner ſein. 
NVoch im ſcheinbaren Vollbeſitz ſeiner reichen Kräfte und 
Gaben, noch wunderbar rüſtig, hat der Landesbiſchof wohl 
den herannahenden Tod gefühlt und ſeinen Entſchluß 
kundgetan, ſich in die Stille des Lebensabends zurückzu— 
ziehen. Seine Kirche drängte ihn, in dieſer wichtigen 
Zeit wenigſtens bis Juni auszuharren. Jetzt bedrängte 
man den Landesbiſchof, ſo lange zu bleiben, bis die Lage 
der Evangeliſchen Kirche in Deutſchland unter den neuen 
Verhältniſſen geklärt ſei. Nun hat den unermüdlichen 
Arbeiter im Weinberg des Serrn der Herr abberufen. 
Mitten in einer Zeit großer Schwierigkeiten, in einer Zeit, 
da ſein Rat und ſeine Wegweiſung ſo nötig geweſen 
wären. Soll da gehadert werden? Im Sinblick auf die— 
ſes reiche Leben ſoll Gott gedankt werden für die Gnade 
und Wunder, die an Einzelnen und durch Einzelne in die— 
ſer Welt geſchehen. Bei Ihmels war wohl das Größte 
ſeine geiſterfüllte Perſönlichkeit. Sie hinterließ unverwiſch— 
bare Eindrücke. So begegnete ich vor faſt 183 Jahren bei 
einer Reiſe im Staat South-Dakota in Nord-Amerika 
einem aus Friesland ſtammenden Farmer, der früh mit 
ſeinen Eltern nach Amerika ausgewandert iſt, ſich nach vie⸗ 
len Jahrzehnten noch lebhaft feines jungen Paſtors er— 
innerte, der ihm in dem Heimatdorf Religionsunterricht 
erteilt hat. Das war Ihmels. Beſcheiden, manchmal faſt 
ſcheu, ſuchte er immer nur die Ehre ſeines Herrn, deſſen 
treuer Knecht er ſein wollte. „Die Lehrer werden leuchten 
wie des Simmels Glanz.“ 

Mit vielen, vielen, deren Lehrer Ihmels war, gei; 
denken wir ſeiner in Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen 
Gott für dieſes ausgewählte Werkzeug. 

fmerikas neuer Botſchafter in Berlin 

Robert Peet Skinner, 
der amerikaniſche Geſandte für Litauen, Lettland und 
Eſtland, iſt, wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, zum 

amerikaniſchen Botſchafter für Berlin auserſehen 

Tetßzte Nachrichten 
M. Wie unſer Warſchauer Korreſpondent in maßge— 

venden Kreiſen erfährt, ſoll in Kürze eine neue Serie 
Schatzſcheine emittiert werden. Im Herbſt ſoll auch eine 
innere Anleihe von 100 Millionen Zloty für Inveſtitions⸗ 
und Bauzwecke aufgelegt werden. 

M. Vor dem Warſchauer Appellationsgericht wurde 
geſtern gegen 32 Mitglieder der PPS.Linken verhandelt, 
die in Lodz zu Freiheitsſtrafen von 2 bis 6 Jahren verur—⸗ 
teilt worden waren. Das Appellationsgericht ſetzte be— 
züglich faſt aller Angeklagten die Strafen um 1bis 2 
Jahre herab. Drei zu mehrjährigen Freiheitsſtrafen 
Verurteilte wurden freigeſprochen. 

M. Das Oberſte Gericht verhandelte gegen den ehem. 
Lodzer Bahnhofskaſſierer Zakrzewſti, der ſeine Frau er— 
mordet hatte und in den beiden erſten Inſtanzen zu 8 Jah— 
ren Gefängnis verurteilt worden war. Die Strafe wurde 
auf 4 Jahre Gefängnis herabgeſetzt. 

M. In dem Prozeß gegen zwei Warſchauer Aerzte we—⸗ 
gen einer kosmetiſchen Bruſtoperation, nach der die Pa— 
Kentin ſtarb, fällte das Gericht Freiſprüche. Der Staats— 
anwalt hat Berufung angemeldet. 

In Warſchau nahm die Polizei einen iungen Volen 
feſt. der iudenfeindliche Aufrufe verteilte 

— —— — —— 

PAT. Auf der Londoner Börſe fiel geſtern der Dollar 
auf 4.12.5 Dollar für das Pfund Sterling. Man glaubt, 
dahß es ſich um ein Manöver der Bank von England han⸗ 
delt, die Dollars billig einkaufen will. 

BAT. Geſtern fand eine Sitzung des Wirtſchaftsaus 
ſchuſſes des Miniſterrats in Warſchau ſtatt, die mit Be— 
richterſtattung ausgefüllt war. 

PAT. In Mostau kreiſen Gerüchte, daß der Dichte 
Maxim Gorkij im Sterben liege. 

Hitze und Kaälte in Amerika 
35 Opfer des Sitzſchlags 

New Vork, 8. Juni 
Die amerikaniſche Oſtküſte von New York bis Kanada 

wurde von außerordentlich heftigen Gewitterſtürmen heim⸗ 
geſucht. 4 Perſonen wurden durch Blitgſchlag getötet. In 
New Vork und im Mittelweſten der Vereinigten Staaten 
herrſcht große Site. 35 Perſonen ſind in den letzter 
4 Tagen an Sitzſhlag geſtorben. 

Zu gleicher Zeit herrſcht, wie aus Rio de Janeiro ge. 
meldet wird, in Braſilien ungewöhnliche Kälte. Die Tabak— 
ernte im Staate Minas Geraes iſt faſt vollſtändig ver—⸗ 
nichtet worden. Die Kaffeernte im Staate Sao Paulo hat 
ſchwer gelitten. Der Staat Rio Grande do Sul meldet 
Eis und der Staat Parana Schneefall. 

Alfons XIII. als Brautvater. Wie der „Matin“ aus 
Lauſanne meldet, iſt die bevorſtehende Heirat des Prinzen 
Don Alfonſo von Aſturien, des älteſten Sohnes des ſpa— 
niſchen Königs Alfons XIII. mit der Kubanerin Edelmira 
Sampedro-Ocejo am Schwarzen Brett des Standesamte⸗ 
angekündigt. 
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VEreims⸗ 
Diplome 
ab Lager und gegen Bestellung 
empkfiehlt 

„LIBERTAS-Buchvertrieb 
Lodæz, Petrikauer Str. 86 



Freitag, den 9. Juni 1833. 

Iruher war ich ernſtlich iiberzeugt, es ſei gröher und 
dbeſſer, der ganzen Menſchheit anzugehören, als einer be⸗ 
ſtimmten Ration. Weltbürgertum — äſthetiſcher Inter⸗ 
nationzlismus — ich faſſe heute kaum, daß ich damals die 
ganz⸗ Sinnlojſigkeit ſolcher Begriffe nicht zu durchſchauen 
vermochte. Das iſt ſo, als wollte ein Pferd oder Löwe 
jein Rferd- und Löwentum aufgeben, um dadurch erſt der 
Tierwelt anzugehören. Ich kann nur ganz Menſch ſein, 
wenn ich dorher ganz Deutſcher bin. Dies allein hat Reali⸗ 
tüt, jenes andere iſt nur ein künſtliches Hirngelpinſt. 

SHenry von Heiſeler 
(geſchrieben in Rußland 

während der Revolutionsjahre). 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1672 * Zar Peter der Große in Mostau (f 1725). 

1825 5, Der Publiziſt und Staatsmann Friedrich Genß in 
Weinhaus bei Wien (* 1764). 

18433 * Die Schriftſtellerin Berta v. Suttner in Prag 
r 1914). 

1819* Der Militärſchriftſteller Karl Tanera in Landshut, 
Banern (* 1901). 

1870 T., Der engliſche Dichter Charles Dickens (Boz) auf 
Gadsbill Plgee bei Rocheſter (* 1818). 

— F Der ſpaniſche Lyriker Nunez de Arce in Madrid 

Sonnenaufaange Uhr Min. Untergang MM Uhr ? Min. 
Monduntergang 3 Uhr 143 Min. Aufaang 22 Uhr 12 Min. 

Ddas Lodzer Sommertheater 
Unſer Lodzer Kammertheater hat heroeits ſeine „Sommer—-— 

wnhnung“ bezogen und ſucht nun dem Großſtädter in friſcher, 
zuweilen auch friſch-kühler Luft, etwas abſeits vom Groß— 
ſtadtleben, in mehr naturverbundener Art Kunſt zu vermif⸗ 
teln. Die geradezu erſchreckend wirkende Enge und Soöch— 
ſtäckigkeit ſeines Winter-Wirkungsortes war nicht dazu ar⸗ 
getan, den Zuſchauern im Sommer den Aufenthalt auch nur 
einigermaßen erträglich zu geſtalten. Um ſo freundlicher mu— 
tet uns daher das im Park gelegene, von Grün umgebene 
menn auch etwas baradenmäßige Holzgebäude an. Man iſt 
nicht gezwungen, die Zeit nor Beginn der Aufführnung odor 
mährend der Pauſen im Hausflur oder in der engen Räucher- 
lammer, ſog. Rauchzimmer. zu nerbringen. mit Vehagen ge— 
nießt man die Parkluft. Die Inneneinrichtung weift bei der 
Anordnung der Sitzgelegenhetten eine Raumvorſchwendung 
auf, die man ſich in der früheren „Kammer“ niemals hätte 
erlauben können; während man nämlich dort ſeinem Vorder— 
mann, oft auch ſeiner Vorderdame, den Rücken mit dom Knie 
zu maſſieren in Gefahr kam, können hier übereinandergelegte 
Beine den Reihenzwiſchenraum nicht mal ausfüllen Selbſt 
der Gang iſt breiter als eine ganze Stuhlkolonne im .Dach— 
ſtübchen“. 

Dafür iſt auch die geſamte Innenausſtattung etwas ſom— 
merlich-ländlich. Ticke dunkelrote Vorhänge grenzen den 
Raum nach den Längsſeiten hin ab. durch die unbemüͤttolte, 
dafür aber wirklich begeiſterte Kunſtliebhaber ihre durſtigen 
Augen und Ohren ſtecen,. ohne jedoch unangenehm aufzufal⸗ 
len. Die breiten. mit Rückenlehnen verſehenen Bänke jind 
ſtuhlartig angefertigt, man hat ihnen in größeren Abſtänden 
Seitenlehnen gegeben, doch ſind ſie hinſichtlich Sitzbequemlich⸗ 
keit mit jenen Stühlen noch auf die Dauer von 3 Akien nicht 
konkurrenziähig, wie meine Bogleiterin es mir vortraulich 
mitzuteilen wagte. Den Fußboden und die hochgewälbte Dede 
bilden einfache, braune Bretter, von ſtarken Ballen getragen, 
und wahren ſo die Stileinheit des Raumes. Der wagerechte 
nicht abgeſtufte, zur Bühne hin nicht abfallende Zuichauer— 
raum wirkt ſich für die weniger Begüterten etwas hindorlich 
aus, wenn man die verhältnismäßig große Länge des Rau— 
mes und die dicken Köpfe der Vorderleute in Betracht ziehi. 
Dafür iſt aber die Akknſtik ziemlich einwandfrei. Als Gefam:-⸗ 
heit wirkt der Raum etwas kirchenartig, einer Kriegerkapelle 
gleich, ſchlicht und beſcheiden, lang und ſchmal dahinaeſtreckt, 
ohne Verzierungen, geeignet, die Aufmerkſamteit auf einen 
Punbt zu lenken. 

So ſitzt man nun in dem, der ſommerlich-kühlen Jahres⸗ 
eit entſprechenden Ueberzieher — ſtumm und ſchüchtern. ge— 
iammelt und bereit, aufzunehmen. Man fühlt ſich ſo klein, 
io unſelbſtändig und zaghaft — man fühlt die fremde, unge— 
mohnte Umgehung. Nicht im Abendanzug bei hundert Kor— 
jen. ſjordern im Mantel und mit dem Regenſchirm. den Hut 
zu der Hand. bei ſpärlichem Licht betritt man eine Pjilegeſtätte 
roöober Kunſt. um dann beim Anblick etnes vornehm ausge— 
natieten Salons eines Finanzgewaltigen mit ſchönen Polſter— 
tüühlen ſich ganz zurückgeſetzt zu fühlen. Dadurch wird der 
Ubſtand zwiſchen Bühne und Zuſchauer ſo groß, deshalb wird 
man ſo klein! Und während dort die Behaglichkeit herröcht. 
benoeidenswerte Szenen wärmend und erfriſchend zugleich ein— 
ander abwechſeln, treibt bei uns der rauhe Wird die Vor— 
häünge hoch und kühlt die begeiſternd miterlebenden Anhänger. 
einer Brauſe gleich, ernüchternd ab! So ſchwebt man zwiſchen 
angenehmer Kunſt und rauher Wirklichkeit. Doch werden 
viele rauh die Kunſt und angenehm die Wirklichkeit empfin— 
den — ihren kann aber nicht geholfen werden! 

d. Die Ferien. Die Schüler der Volls- und Rüittel— 
ſchulen Srerden am Dienstag. den 13. Juni, den letzten 
Unterricht erhalten. Am Mittwach. den 14.. wird das 
Schuljahr mit einem Gottesdienſt hbeſchloſſen werden. 

Der Wojewode bei Abgebrannten. Einer Meldung 
aus Wielun zufolge beſuchte der Lodzer Wojewode, Herr 
Haufle-NRowak, das dieſer Tage von einem Großfeuer völ— 
lig zerſtörte Dorf Dziadaki, wo er den niedergebrannten 
Landwirten Holz zum Wiederaufbau der Wirtſchaften aus 
den ſtaatlichen Wäldern und langfriſtige Darlehen ſeitens 
des Staatsſchatzes verſprach. Der Wiederaufbau des nie— 
dergebrannten Dorjes ſoll auf Wunſch der Bevölkerung 
erſt nach der Zuſammenleaung der Grundlitücke erfolgen— 

—V 
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Verüchtende Kritjt der Krauentuſenwittſchu 
Wir berichteten, daß eine Warſchauer Kommiſſion nach 

Lodz gekommen iſt, um die Zuſtände in der Lodzer Kran— 
kenkaſſe einer Prüfung zu unterziehen. Dieſe Kommiſſion 
hat jetzt nach mehrtägiger Kontrolle ein nicht gerade ſehr 
ſchmeichelhaftes Gutachten über die Wirtſchaft der Lodzer. 
Krankenkaſjſe abgegeben. 

Die Kommiſſion, an deren Spitze Departementsdirek— 
tor Dratwa ſteht, ſtellte feſt, daß die ſog. ärztlichen Punkte 
ungeheure Summen verſchlingen, zur Hebung der Volks— 
geſundheit jedoch wenig beitragen. Sie hatten nur den 
Erfolg, daß die von der Kaſſe mit großem Koſtenaufwand 
erbauten beſonderen Heilanſtalten leerſtehen. Die in der 
Lagiewnicka Straße erbaute Heilanſtalt, die Millionen 
gekoſtet hat, iſt unbenutzt, während das Perſonal Rieſen-— 
ſummen koſtet. Die Kommiſſion hat ferner feſtgeſtellt. daß 
die Zahnkranken mitunter 2 bis 6 Monate auf Behand— 
lung warten müſſen. 
Zahnziehen. 

Beſonders ungünſtig iſt das Urteil über die Röntgen— 

Die Zahnklinik befaßt ſich nur mit 

Neue Geſetze und Vererdnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 41 

Poſ. 325: Protokoll über die Amtsübernahme des 
Staatspräſidenten Ignacy Moscicki für weitere ſieben 
Jahre. 

Poſ. 326: Verordnung des Vorſitzenden des Miniſter— 
rates vom 3. Juni 1933 über Aenderung der Verordnung 
vom 31. März 1933 über Leiſtungen für den Arbeits- 
fonds. 

Poſ. 327: Verordnung des Kultusminiſters vom O. 
PMai 1933 über die Zuerkennung gewiſſer Rechte für die 
Lubliner Katholiſche Univerſität. 

Poſ. 328: Verordnung des Sandelsminiſters vom 17. 
Mai 1933 in Sachen der Beſtimmung der Abmweichungs— 
grenze für Vermeſſungsgeräte im öffentlichen Gebrauch. 

Poſ. 329: Verordnung des Landwmirtſchaftsminiſters 
vom 26. Mai 1933 in Sachen der Aenderung der Ver— 
ordnung betreffs der Beſtimmung der Sitze für Kreis— 
Bodenämter. 

Poſ. 330: Verordnung des Juſtizminiſters vom 30. 
Mai 1933 betreffs der Ueberweiſung von Strafregiſtern 
aus den Bezirksgerichten nach dem Juſtizminiſterium. 

ca. Die Aushebung des Johrganges 1912. Am mor— 
gigen Sonnabend haben ſich vor der 1. Kommiſſion, Kos— 
ciuszko-⸗Allee 21, dieſjenigen Angehörigen des Jahrganges 
1912 zu ſtellen. die im Bereich des 8. Polizeikommiſſariats 
wöohnen und deren Namen mit den Buchſtahen O, R, W 
beginnen. Vor der 2. Kommiſſion, Ogrodowaſtraße 34, 
haben ſich diejenigen zu ſtellen, die im Bereich des 13. Po— 
lizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben A. B, C. D, E, Feheginnen. Vor der 3. Kom— 
miſſion, Petrikauer Straße 165, haben ſich alle Angehöri— 
gen des Jahrganges 1912 und der älteren Jahrgänge zu 
ſtellen, die noch vor keiner Aushebungskommiſſion geſtan— 
den haben und die aus anderen Aushebungskreiſen nach 
Lodz verzogen ſind, hier jedoch nicht eingetragen ſind. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Kreis Lodz 
— 4 — in der Narutowiczſtraße 56, haben ſich diejenigen 
Angehörigen des Jahrganges 1912 zu melden, die im Be— 
reich der Stadt Igierz wohnhaft ſind und deren Na— 
men mit den Buchſtaben D, E. F, G, H, Ch, Jl beginnen, 
ſowie alle Angehörigen des Jahrganges 1911 der Kate— 
gorie B. die in Igierz wohnhaft ſind und deren Namen 
mit den Buchſtaben D. E, F, G, H, Ch, l beginnen. 

p. Ein weiterer Teil der hodta ſoll verſchwinden. Ge⸗ 
ſtern wurden die im Vertrag mit dem Arbeitsfonds vor— 
geſehenen Arheiten zur Regulierung der Lödka, Balutka 
und des Jaſien begonnen.' Beſchäftigt werden mehrere 
hundert Arbeiter. Es wurde bektannt, daß ein Teil der 
bödka überhaupt verſchwinden, das heißt von der Kana— 
liſation aufgenammen werden ſoll. Die Regulierungs— 
arbeiten ſind jetzt auf dem Abſchnitt von der Srebrzynſta— 
ſtraße bis zur Einmündung der Balutla in die bödka auf— 
genommen worden. Um die Arbeiten leichter durchführen 
zu können, wird jetzt in der Orzechowaſtraße in der Nähe 
der Srebrzynſia Straße ein Kanal von der Lödlka zur 
Kanaliſation in einer Länge von etwa 50 Metern ge— 
graben, durch den das Waſſer der Löodka abgeleitet wird. 
Das Flußbett wird alſo bis zur Einmündung der Balutka 
vollkommen trockengelegt. Nach Fertigſtellung der Regu— 
lierungsarbeiten wird das Waſſer in das inzwiſchen neu— 
geſchaffene Bett geleitet und der Kanal wieder zugeſchüt— 
tet werden. Erſt wenn die Kanaliſation im nördlichen 
Stadtteil hergeſtellt ſein wird, wird ſowohl die Lodka wie 
die Balutka nerſchwinden,. da dann die Abwäſſer in Lie 
Kanalijation fließen werden. 

p. Von der Polizei. Der Kommandant des Polizei— 
poſtens in Chojny, Kurpinſti, wurde nach Alexandrow ver— 
jſetzt. während der dortige Polizeikommandant, Barzynjti, 
nach Zgierz verſetzt wurde. Der bisherige 3gierzer Kom— 
mandant, Plaſki, übernahm den Polizeipoſten in Chojnp. 

Heute werden u. a. beſtakftet: 
Auf dem neuen evang. Friedhof in Rokicie 

lianna Graumann, geb. Janz, 76 J. 5 Uhr 
3 .* 
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ſtation in der Kosciuszko-Allee, ausgefallen. Dieſe Sta⸗ 
tion wurde geſchloſſen, obwohl die Kaſſe zum Ankauf des 
Hauſes und für die Einrichtung Rieſenſummen veraus— 
gabte. Bemerkenswert iſt, daß die Kaiſe einen ihrer 
Aerzte, Dr. Löwenfiſch, nach Paris entſandte, damit »t dort 
Röntgenologie ſtudiere, obwohl es in Lodz ausgedildete 
Röntgenologen gibt. 

Die Miniſterialkommiſſion hat auch noch eine ganze 
Reihe weiterer Mißſtände aufgedekkt. Sie iſt zu dem 
Schluß gekommen, daß die gegen die Krankenkaſſe erhobe— 
nen Vorwürfe vollkommen begründet ſind. Eine Neu— 
beſetzung des Poſtens des Chefarztes der Krankenkaſſe ſol! 
bereits in Betracht gezogen ſein. 

Um die nötigen Aenderungen vorzunehmen, wurde 
aus der 12 Perſonen ſtarten Miniſterialtkommiſſion eine 
Unterkommiſſion gebildet, die ſeit zwpei Tagen die Zu— 
ſtände in der Krankenkaſſe einer weiteren Prüfung un— 
terzieht. 

— 

Keine Eniſchüdigung für die Zoluker Juden 
ci. Geſtern fand eine Magiſtratsſfitzung ſtatt. Zu nächſt 

wurde die Frage der Zuerkennung von3 009 Zloty Unter. 
ſtützung für die bei den Ausſchreitungen in Balutn zu 
Schaden gekommenen Juden behandelt. Die Wojewodſchaft 
hat dieſen Magiſtratsbeſchluß rückgängig gemacht. Es 
wurde beſchloſſen, den Entſcheid der Wojewodſchaft beim 
Innenminiſterium einzuklagen. 

p. Der Magiſtrat beſchloß ferner, am 1. Zuli die Ba⸗ 
deanſtalt in der Mielczarſtiſtraße zu ſchließen. Dieſe Bade⸗ 
anſtalt. die in einem privaten Gebäude untergebracht iit, 
iſt nicht mehr gebrauchsfähig. Perſonen, die vom Magi⸗ 
ſtrat zum Baden gezwungen werden, werden auf Koſten 
der Stadt in privaten Vadeanſtalten baden müſſen. 

Der Erwerb von Grundſtücken in Lagiewniki ſoll er⸗ 
leichtert werden. Bisher mußten 25 Prozßzent der Kauf⸗ 
ſumme angezahlt und der Reſt in zwei Jahren entrichtet 
werden. Jeszt ſollen nur 10 Prozent angezahlt und der 
Reſt in drei Jahren entrichtet werden. 

Ferner wurde das Statut der Steuer von Schiidern 
und Straßenreklamen angenommen. Dieſe Steuer ſoll der 
Stadt in der zweiten Jahreshälfte 100 000 31. einbringen. 
Sie wird 3 bis 32 Il. — entiprechend dem Schi!ld und der 
Lage des Geſchäſislolals — betragen. 

Jum Bau der Straße Lodz —Lagiewniti wird der 
Magiſtrat den Stadtrat um die Vollmacht zum Ankaui 
von 13 Hektar Land von 11 Beſitzern erſuchen. 

Die Aufnahme der Zhtlionen-Ffinleihe 
in 2 Leſung anr n —men 

Eine der kürzeſten Stadtratſitzungen der ganzen 
Kadenz war unzweife!haft die geſtrige Vollverſammlung, 
in der die Aufnahme der Anleihe in Höhe von 3600 000 
Zloty vom Arbeitsfonds in zweiter Leſung beſchloſſen wer— 
den ſollte. Nach der vorgeſtrigen ausführlichen Debatte 
ühber dieſe Angelegenheit, worüber wir geſtern berichteten, 
war die geſtrige Sitzung eine rein formelle Notwendigkeit, 
ohne daß noch irgend jemand zu der behandelten Frage 
Stellung genommen hätte. 

Bevor man zur Abſtimmung übler dieſen einzigen 
Punkt der Tagecsordnung ſchritt, gelangte das Schreiben 
des Wojewodſchaftsamtes an den Stadtrat zur Verleſung, 
morin erkiärt wird, daß das Wojewodſchaftsamt den Be⸗ 
ſchluß über die Auszahlung von 3000 31. an diejenigen 
Juden, die in Baluty während der judenfeindlichen Aus— 
ſchreitungen irgendwelchen Schaden davongetragen hatten, 
nicht beſtätigt. Der Magiſtrat hat hierauf beſchloſſen, ge— 
gen dieſen Beſchiuße des Wojewodſchaftsamtes im Innen— 
miniſterium Einſpruch zu erheben. 

Hierauf folgte als zweite Leſung die Abſtimmung über 
die Aufnahme der Anleihe, die denn auch mit Stimmen— 
mehrheit beſchloſſen wurde. n. b. 

p. Sie wollen das Mittageiſen nicht abarbeiten. Dit 
Gemeinde Chojiny hilft gemeinſam mit der Polizei den 
Arbeitsloſen guf die Weiſe. daß jeder für ſich und ſeine 
Famtlie Mittagbrot erhält. JIodes Mittageſiſen doitet 
23 Groichen. Da die Gemeinde über nur geringe Geld— 
mittel verfügt, hat ſie die Einrichtung getroffen, daß je⸗ 
der Arbeitsloſe ſein Mittageſſen verdienen muß, und zwat 
muß er zwei bis drei Tage im Monat arbeiten. Dieſes 
gefällt den Arbeitsloſen ſicht. Sie weiſen darauf hin, 
daß eine Mahlzeit täglich kaum zum Leben, nicht aber 
zum Arbeiten reiche. Die Folge war, daß vor kurzem eine 
größere Jahl Arbeitsloſer die Arbeitsleiſtung verweiget⸗ 
ten. Die Gemeinde entzog ihnen hierauf die Mittageen. 
Geftern ſammelte ſich vor der Ausgabeftelle der Wahl⸗ 
zeiten eine größere Jahl Arbeitsloſer an, die gegen das 
Vorgehen der Gemeinde proteſtierten. Polizei griff ein 
und verhaflete drei Perſonen. J 

p. Tödlicher Unfall. In der Fabrik von Pieiſer u. 0 
in der Gdanſkaſtraße 130 verſetchte geſtern der 37 Aahre 
alte Kazimierz Wawerka, 110go Liſtopada 148 einen Rie⸗ 
men aufzuwerfen. Dabei wurde er von dem Riemen 
faht und ſo heftig zu Boden geſchleudert, daß er heſin⸗ 
nungslos liegenblieb. Die herbeigerufene Rertungadn 
reitſchaft ſtellte einen Schüdelbruch feſt und i berfatt 
den Verunglückten in ein Krankenhaus uterwegs er⸗ 
ſag er jedoch ſeiner Verlekuno 
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11.2330 Uhr der 2. Zug der Feuerwehr nach dem Grundſtück 
Kopernikusſtraße 58 gerufen, wo das Feuer in der vor 
einigen Tagen abgebrannten Fabrik von Litwin wieder— 
aufgeflammt war. 
Lumpen, in die ein Waſſexreſervoir eingehüllt war, ſowie 
einige Balken auf dem zweiten Stock. Nach einſtündiger 
Arbeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. 

des Hauſes Kilinſkiſtraße 42 Feuer aus. Der Brand wurde 
vom 2. Zug der Feuerwehr nach dreiviertelſtündiger Ar— 

beit unterdrüdt. 
Wohnungen unter Waſſer geſetzt wurden. 

ſind in Straßenbahnwagen folgende Gegenſtände liegen— 
gelaſſen worden, die in der Tramwajowaſtraße 6 abgeholt 
werden können: 19 Geldbeutel, 14 Schirme, 1 Paar Schuhe, 
1Kindertaſche, 12 Paar Handſchuhe, 1 Stück Seife, 1 Da— 
menhandtaſche, 1 Topf, 1 Arbeitsbluſe, 3 deutſche Bücher, 
1Paar Sporiſchuhe, 3 Damenhandtaſchen, 2 Taſchen mit 
Stoff, 1 Halstuch, 1 Korb, 4 Pakete Wolle, 2 Paar Schuhe, 
Bohrer, 1 Eimer, 3 Pakete Wäſche, 1 Schal, 2 Hand⸗ 
körbe, 1 Paket Stoff, 1 Schürze, 1Paar Hoſentröger, vier 
Spazierſtöcke, Glühbirnen, 1 Broſche, 1 Aktentaſche, 1 Früh— 
ſtückskanne, 1 Handkoffer, 1 Taſchentuch, Windeln, 1 Brot— 
taſche, 1 polniſches Buch, 1 engliſch-deutſches Wörterbuch, 
Ualter Anzug, 8 Sportdiplome. 

liegengelaſſen, die aus den entſprechenden Straßenbahn— 
depots abgeholt werden können: Auf der Strecke Lodz — 
Ozorkow und Lodz —Alexandrow: 1 Milchkanne, 3 Geld— 
taſchen mit Inhalt, 1 Korb, 3 Paar Handſchuhe, 1 Paar 
Herrenhandſchuhe, 2 Pakete Damenwäſche, 1 Sack, 1 Schul— 
taſche, Kinderwäſche. 

1Schirm 
Pabianice: 1 Schirm, 4 Geldtaſchen, 1 Kinderhandtaſche, 
1 Mütze, 1 Gebetbuch, 1 Paar Schuhe, 1 Fahrradpumpe, 
1Arbeitsbluſe, 2 Nachthemden. 

Inſtanz hat die Errichtung von nachſtehenden Anterneh— 
men genehmigt: mechaniſche Strumpfwirkerei, Wirkwaren— 

Fabrik zur Herſtellung von Schals und Lampen— 
abrik 

Anglückte das 13jährige Söhnchen 
Waſiak beim Spielen. Der Knabe verſuchte in eine Ge— 
te ein Loch zu ſchlagen, als dieſe plötzlich explo— 
ierte. 

dem eine Verletzung des Bruſtkorbs davon. 

Ar. * 7 

Brand in der Kopernikusſtraße nochmals 
aufgeflammt 

B. Zum dritten Mal wurde geſtern vormittag um 

In Brand geraten waren diesmal 

B. Geſtern nachmittag um 6.30 Ahr brach im 2. Stock 

Der Sachſchaden iſt bedeutend, da einige 

p. In der Straßenbahn liegengeblieben. Im Mai 

In Zufuhrbahnen wurden folgende Gegenſtände 

Auf der Strecke Lodz Lutomierſk: 
Auf der Strecke Lodz —Tuszyn und Lodz — 

Neue Gewerbeunternehmen. Das Gewerbeamt erſter 

X Geführliches Spiel. In der Wyſokaſtraße 19 ver— 
des Elektromonteurs 

Der Knabe verlor drei Finger und trug außer— 
* Er wurde in 

ein Krankenhaus eingeliefert. 
Ueberfahren. In der Kilinſkiſtraße vor dem 

Hauſe Nr. 105 wurde der Rährige Schüler Schulem Gel⸗— 
bart Gluwna 62 wohnhaft, beim Ueberſchreiten des Fahr⸗ 
amms von einem Auto überfahren, ſo daß er mehrere 

Schädel-⸗ Arm- und Beimbrüche ſowie innere Verletzun 
gen erlitt. Der Rettungswagen überführte ihn in ein 
Krankenhaus wo der Knabe jedoch wenige Minuten dar— 
auf verſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. 

p. Lebensmüde. Im Torweg Zgierſkaſtraße 24 trank 
die 20 Zahre alte Ruchla Snobkowjka, Lutomſerſtaſtr. 7, 
Gift Die Retlungsdereitſchaft überführte ſie in das Ra— 
dogoszcezer Krankenhaus. 

B. Geſtern nachmittag um 134 Uhr wurde die Ret— 
ungsbereitſchaft in das Haus Pilſudſkiſtraße 42 geruüfen, 
wo die 35 Jahre alte Roſa Wongrowſka ſich zu vergiften 
verſucht hatte. Sie wurde ins Krankenhaus geſchafft. 

Freie Preſſe“* — Freitag, den g Juni 1033 

Brief an uns 
Ein Ruͤf aus der 

Offener Brief an die deutſch-⸗evangeliſchen Paſtoren in Lodz 
Tüeſe 

Er iſt erklungen, der Ruf an unſere Paſtoren ... 
Eine hieſige deutſche Zeitung hat ihn geſtern ge— 

bracht, dieſen Ruf aus bieſſter Rot: die Bitte an die Pa— 
ſtoren in dem Ringen um unſere Schulen das Wort zu 
ergreifen und den von gewiſſer Seite irregeleiteten El— 
tern den rechten Weg zu zeigen. 

Es war ein namenloſer Ruf. 
Dennoch darf dieſer Ruf nicht ungehört verhallen! 

Dieſer Ruf aus den Reihen des um ſein höchſtes irdiſches 
Gut betrogenen Volkes, dieſer Ruf aus tiefer Rot, 
da man mit dem „evangeliſchen“ NRamen mißbräuchlichen 
Seelenfang betreibt. 

Auch ich ſchließe mich dieſem Ruf an und beſchwöre 
Sie, die berufenen Hirten und Führer der Gemeinden, 
jetzt aufzuſtehen und Zeugnis für die Wahrheit, für das 
Roecht auf freie Pflege des Volkstums abzulegen. Es be— 
darf an dieſer Stelle keiner theoretiſchen Auseinander— 
ſeßzungen von der unzertrennlichen, unlöslichen Verbun— 
denheit zwiſchen Kirche und Schule, Glaube und Volks— 
tum. Wir wiſſen's, daß eines ohne das andere verküm— 
mert und verkümmern muß. 

Die theoretiſchen Auseinanderſetzungen ſeien für die 
nent aufgeſpart. Heute gilt es zu retten, ehe es zu 
ſpät iſt 

Das deutſche Volk von Lodz hat ein Recht darauf, 
daß ihm von den Kanzeln an Gottes Statt und mit kirch— 
licher Autorität ein tröſtendes, zurechtweiſendes, mutiges, 
mannhaftes Wort über das geſagt wird, was heute mit 
unſeren Schulen und Kindern geplant wird. 

Zeitungen und politiſche Parteien allein ſind für dieſe 
Auftlärungs- und Rettungsarbeit zu ſchwach. Die Tau— 
ſende und Zehntauſende von belehrenden Aufrufen, die 
ſeitens der politiſchen de utſchen Organiſationen unter 
das Volk verteilt worden ſind und noch verteilt werden, 
ſchaffen's vicht. Und wo haben wir einen Saal, der die 
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B. Ein Kind ſtürzt von der Treppe. Im Hauſe Pe— 
trikauer Straße 182 ſtürzte der 4 Jahre alte Leszek Grze— 
gorczyk ſo unglücklich von der Treppe, daß er einen Bein— 
bruch erlitt. Der Kleine mußte ins Anna-Marien-Kran— 
kenhaus geſchafft werden. 

d. Diebſtähle. Der aus Wolbrom nwach Lodz gekom— 
mene Pinkus Steinhaus wurde auf dem Fabrikbahnhof, 
als er einen Zug nach Koluſchki beſtieg, beſtohlen. Die 
Diebe ſchnitten ihm die Taſche auf und ſtahlen die Brief— 
taſche mit Wechſeln und Geld auf den Betrag von 20009 
Zloty. — Dem Szymon Karo, Petrikauer Straße 33, 
wurde vom Balkon ein Pelz im Werte von 1000 Zloty 
geſtohlen. — Aus dem Laden der Beſitzerin Fraindla 
Berlinſka. Zielonaſtraäße 22, ſtahlen Diebe Waren im 
Woerte von 1700 Zloty. 

Anbͤndiguangen 
Wanderfehrt des Turyvereins „Kraft“. Der xührige 

Turnvperein Kraft“ veranſtaltet am Sonntag um 6 Uhr früh 
dom Vereinslohal, Gluwnaſtr. 17, aus eine Wanderung über 
Rogi, Lagiewnikt, Chelmy nach Neu-Gdingen. Nachzügler 
fahren mit der Zgierzer Zufuhrbahn bis Chelmy und erwar— 
ten dort gegen 11 Uhr vormittags die Haupt-Wandergruppe. 
Gegen Abend Weitermarſch nach Zabieniec; Rückkehr mit der 
Alsrandrower Zufuhrbahn. — Auskünfle erhältlich im Ver— 
inslotal heute und morgen. Sonnabend. ab 8 Uhr abends. 

Naturwiſſenſchaftlicher Ausflug. Am kommenden Sonntag 
veranſtaltet die Naturforſchende Stas zic⸗Geſellſchaft einen 
Ausſlug in den Tuszyner Wald. Treffpuntt 12 Uhr im Wald, 

Thema: Kiefernwaldtypen auf feuch— Halteſtelle Poddebina. 
Einſchreibungen von Mit— ſen Böden. Leitung Dr. Paher. 

Konzert und Ueberraſchungen. 

Tauſende von Eltern faſſen könnte, denen heute Auf— 
klärung und Aufmunterung not tut, die aber von den 
Kanzeln leicht erreicht werden können?! 

Und weicher politiſche Führer könnte ſo leicht alle 
Schichten unſeres Volkes erreichen, wie dies unſerer Pa—⸗ 
ſtorenſchaft möglich iſt? Weſſen Wort hat bei unſerem 
bis auf die Knochen verkirchlichten Volk das Gewicht und 
den Nachdruck, den das Wort der Paſtoren hat? — 
Dieſe Verkirchlichung unſeres Volkes (auch der Lodzer) 
iſt oft genug als Verdienſt der hieſigen Kirche gerühmt 
worden. Eine um ſo größere Verantwortlichkeit und 
Verpflichtung ladet ſie jeßt, wo die Kirchlichkeit unſeres 
Volkes von ſeinen Gegnern ſo geſchickt mißbraucht wird, 
auf die Schuitern und Seelen der kirchlichen Führer deut— 
ſchen Volkstums. 

Sagen Sie nicht, daß „Paſtoren keine Politik trei⸗ 
ben“ dürfen. 
Das Eintreten für die Erhaltung deutſcher Schulen 
iſt keine Politik. Uns iſt unſere teure Mutterſprache kein 
Objekt der Politik, wird es nie ſein! In ihr lebt unſere 
Seele, aus ihr ſchöpfen wir unſere beſten Kräfte. Wir, 
unſer ganzes Volt, müſſen verkümmern und entarten, wenn 
wir unſeren Kindern unſere Mutterſprache nehmen laſſen 

Auch die Kirche wird dann die Leidtragende ſein. 
Laſſen Sie daher um unſeres Volkes, um der Kirche 

und um Gottes Schöpfungsordnung willen dieſe Bitte 
nicht ungehört verhallen! Der nächſte Sonntag ſchon 
bringe den Gemeinden Ihr Wort autoritativer Beleh— 
rung und Mahnung. 

Der Gott aber, der unſer Volk in dieſe ſchwere Zeit 
der Prüfung hineingeführt hat, gebe Ihnen den rechten 
Prophetenmut und Ihren Worten prophetiſche Kraft, daß 
ſie zünden und Leben wecken und das Ringen unſeres 
Volkes um der Väter Erbe weihen und adeln. 

Julian Wiall. 
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gliedern und eingeführten Gäſten nur noch heute bis 18 Uhr 
im Muſeum für Raburgeſchichte. Sienkiewicz-Park. 

Eine „Venezianiſche Nacht“ im Helenenhof. Uns wird ge— 
ſchrieben: Am 14. Juni veranſtaltet das Polniſche Weiße Kreuzg 
im Helenenhof eine „Veneziamiſche Nacht“ mit Feuerwerk, 

Beginn um 7 Uhr abends. 
Eintritt für Erwachſene 131. für Kinder und Soldaten 
50 Groſchen. 

Aun den Gerchtsſälen 
a. Im Arreſt beſtohlen! In das 5. Polizeikommiſſarich 

wurde am 5. Mai ein gewiſſer Staniſlaw Kucharſki ein— 
gebracht, der in einem Straßengraben betrunken aufgefun— 
den worden war. In der Zelle waren bereits zwei Per— 
ſonen untergebracht, von denen einer Kucharſki die Bar— 
ſchaft in Höhe von 49 Zloty ſtahl. Als Kucharſki am 
Morgen erwachte, bemerkte er den Diebſtahl und zeigte 
ihn an. Die Polizei fand bei dem Mitgefangenen Alexan— 
der Cieſlak das geſtohlene Geld. 
dem ſich Cieſlak zu perantworten hatte, verurteilte ihn zu 
4 Monaten Gefängnis. 

a. Eine Bande von Fahrraddieben. Geſtern ſtanden 
fünf Fahrraddiebe vor dem Lodzer Stadtgericht, das Ada— 
miak, Madaj und Tomczyk zu einem Jahr, Filipiak und 
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Liebesgaben nimmt mit Dank entgegen des evang. 
Waiſenhaus, Pulnocna 40. 

X 
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—— by Martin Feuchtwanger. Halle Sai 
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„Exzellenz von Rödern-Grelingen, die Mutter Frau 

Dalomuts!“ 
Nun war die Sache geklärt. Geſellſchaftlich könnte man 

nichts unternehmen. Das Feſt war ſehr ſchön. Es gab 
beſtimmt nichts auszuſetzen Aber die Anweſenheit der 
ſchönen Frau im ſchweren gelben Samtkleide wirkte 
niederdrückend auf alle anweſenden jungen Damen, weil 
lede, aber auch jede von ihnen es einſah, daß ſie mit 
dieſer Frau niemals konkurrieren konnte. 

Geraldine Hußler-Dalomuts ſah ganz genau, welchen 
Sturm ihr heunges Erſcheinen hier entfachte. Und ebenſo— 
gut ſah es der Schloßherr. Aber er verſchwendete nicht 
großes Noachdenten an dieſe Sache. Ihm war es die 
Hauptſache, daß Geraldine gekommen war. 

Liebte er ſie? Er wußte es nicht. Er wußte nur, daß 
er froh war ſehr froh, daß ſie gekommen war. Seit 
Wochen verbradle er viele, vieie Stunden bei ihr. Aber 
ſie war klug und vergab ſich nichts. Und nur ſo konnte es 
getgen nen Maun wie den Bär von Wilſach an ſich 
zu ſeffeln. Dabei kannte und verfolgte ſie ein beftimmtes 
Ziel, und um dieſes Zieles willen durfte ſie ſich ihm gegen⸗ 
üͤber nichts vergeben. 

eraldine atmete tief auf. 
e wollte Frau von Wilſach werden! — 
Em Ziel, das ihr im Anfang als unerreichbar erſchien, 

ais ſie Herrn von Wilſach kennenlernte. Jetzt aber hatte 
lie IS diefes Ziel gelteckt, und ſie hatte ibt ganzes Leben 

darauf zugeſchnitten. Es war gut, daß ſie noch nicht lange 
in dieſer Gegend war und ſehr zurückgezogen bei ihrer 
Mutter gelebt hatte. Eben weil ſie wußte, daß ſie daran 
denken mußte, für ihre Zukunft zu ſorgen. Noch hielten 
ihre Bekannten und Freunde ſie für reich. Niemand wußte, 
daß Henry Dalomuts faſt nichts mehr beſeſſen hatte, als 
er ſo plötzlich ſtarb. Und — es war ſehr gut, daß ſie die 
letzten Jaͤhre in Paris zugebracht hatte. So durfte ſie 
hoffen, daß ſie an dieſe letzten zwei Jahre nicht erinnert 
werden konnte. Die duntlen Augen Geraldine Dalomuts 
folgten der hohen Geſtalt des Bären. 
Sie liebte ihn! 

36 
Und ſie hatte es ja auch immer gewußt, daß in ihr 

bewegtes Leben noch einmal etwas Edles, Großes kommen 
mußte. Dieſes Edle, Große war jetzt da und war die 
Liebe zu dem blonden Rieſen. 

Geraldine ſah die Blicke der anderen Gäſte und lächelte 
darüber. Nicht eine dieſer jungen Damen konnte ihr ge— 
fährlich werden. Nicht eine einzige. 

Gefährlich war nur, wenn der Bär von Wilſach je 
etwas über die letzten zwei Jahre erfahren würde. 

Aber das würde ja nicht ſein. 
Die ſchöne Frau dachte nach. 
Ob es ihr möglich ſein würde, mit ihm hier in ſeiner 

ſchönen ländlichen Heimat zu ſein? 
Es würde möglich ſein, denn ſie liebte ihn, Liebte ihn, 

wie ſie nie einen Mann geliebt. Und wenn ſie noch nie— 
mals eine Stunde ihres bisherigen Lebens bereut, jetzt 
hätte ſie viel darum gegeben, wenn ſie hätte rein und 
ſchuldlos dem Bären gegenüberſtehen können. 

Nun mußte ſie darauf bedacht ſein, daß die Vergangen⸗ 
heit tot blieb. * 

Geraldine Dalomuts wurde von den Herren be— 
wundert, und die Blicke der Damen wurden darob nicht 
liebevoller. 

Die Stiſftsdame von Langen aber dachte: 
Ranud! Ich habe doch den Dittrich immer für ſehr 

jemals auf ſo etwas hereinfallen könnte wie auf dieſte— 
gewiß recht ſchöne, intereſſante Frau, das hätte ich ihm 
S offen geſtanden — nie zugetraut. Ich will ihn vor 
meiner Abreiſe doch lieber noch mal auf den Zahn fühlen 
und eine kleine Warnung einfließen laſſen. Vorſicht iſt 
freilich am Platze, denn ſonſt erreicht man bei dieſem 
Dickkopf gerade das Gegenteil. 

Geraldine war bezaubernd! 
Davon waren nicht nur Dittrich, ſondern alle Herren 

überzeugt. Einige ältere Damen flüſterten miteinander. 
„Eine Erzkokette! Es iſt unerhört, uns dieſe Perſon 

zuzuͤmuten. Dentt ſie vielleicht, durch ihre Heirat hat ſie 
ausgeloͤſcht, daß ſie einſt die Freundin des Prinzen 
Friedrich war? Und iſt Herr von Wilſach denn ganz und 
gar von Gott verlaſſen, daß er ſich mit dieſer Dame ins 
Gerede bringt?“ 

Das Feſt war zugleich als Gartenfeſt gedacht, und ſo 
begab man ſich dann hinaus. Es war ein wundervolles 

Feſt mit erſttlaͤſſiger Künſtlerklapelle und Feuerwerk. Und 
gelanzt wurde auch bis gegen zwei Uhr nachts. Da der 
Bär von Wilſach die ſchöne Geraldine Dalomuts wohl 
auszeichnete, mit anderen Damen aber auch ſehr freund— 

lich und ritterlich war, ſo ſah kein Menſch klar. Tante 
Eugenie, traurig über ihr Geld, das ſo gar keine Zinſen 

trug, fluͤſterte ihren Nichten zu: „Ihr ſeid unglaublich 
dumme Gänſe. Aber ſeht euch nun wenigſtens von dieſe 
raffinierten Perſon da drüben was ab!“ 

Dittrich von Wilſach tanzte mit Geraldine Dalomuls 
Ihre dunklen Augen waren zu ihm aufgeſchlagen, das 

glänzende, glatte Haar war zu einer eigenartigen 
modernen Friſur geſchnitten. Und die ſchönen Schultern 
leuchteten in mattem Weiß. 

Diltrich beugte ſich zu der Frau. Seine rieſigd 
Figur überragte ſie noch ein ganzes Stück, trotzdem ſie 
doch ſelbſt ſeht groß war. 

Gnadige Frau, gefällt Ihnen mein beſcheidenes Fel 
Sie ſind freilich anderes gewöhnt. Und ich muß mir Be⸗ 
ſchränkungen auferlegen, weil ich ſonſt hier todſicher ir 

vernünftia. wenn auch ziemlich toll gehalten. daß er aber den Ruf eines Verſchwenders käme“ Forti. folgt 

Das Stadtgericht, vor 
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Briefe an uns 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 
wir nur die vreßgeſekliche Verantwortung). 

Großzes Gartenfeſt zugunſten der Greiſenheime. 
Am kommenden Sonntag von ? Uhr nachm. an findet im 

Helenenhof das bereits oftmals angekündigte Gartenfeſt zu— 
gunſten der Greiſenheime an der St. Trinitatis- und St Jo— 
hannisgemeinde ſtatt. Dieſes Feſt ſoll neben dem Dienſt an 
den Greiſenheimen auch noch einen anderen Zweck verfolgen. 
und das iſt auch der Hauptarund. warum es für beide Greiſen— 
heime, zugleich ſtattfindet: es ſoll unſere Gemeinden einander 
näherbringen und ſie voranlaſſen, ſich als eine großze Familie 
zu fühlen. Es iſt ja leider ſo vieles, was unſere Gemeinden 
trennt. Und man hat manchman ndas Emplinden, als ob die 
einzelnen Gemeinden durch einen hohen Zaun voneinander ge— 
trennt ſind. Wir wiſſen es aus dem Eypheſerbeief. daß unſer 
Herr Chriſtus den Zaun beſeitigt hat. der zwiſchen der Welt 
des Ewigen und der des Zeitlichen beſtanden hat. In ſeinem 
Namen und nach ſeſnem Willen wollen wir uns auch die 
Hände hinüberreichen zu gemeinſamem Arbeiten und Wirken 
nicht nur für uns, ſondern für Gott unſeren Hexrn. Gebe 
Gott daß im nächſten Jabhr auch unſere liebe St. Matthäi— 
gemeinde die Möglichkeit haben könnte. ſich dem gemeinſamen 
Vorgehen anzuſchliefzen. Unſere herzliche Bitte ergeht nun 
dahin daß das Wetter am Sonutag recht warm und ſonnig 
ſein möge. damit dieſes Gartenfeſt ein Feſt für alle Glieder 
unſerer Gemeinden werden könnte und damit bceſonders die 
Aelteren ihre Schritte nach dem Helenendof hinlenken könnten. 
Die Vereine unſerer Gemeinden haben ſich in überaus liebens— 
wiürdier Weiſe exboten. alle Laſten. welche die Einrichtung 
eines derartigen Feſtes mit Notwendiakeit bringt, zu über— 
»Aemen. Es iſt erſtaunlich. wie ſich bei den vorbereitenden 
23ungzen die Liebe zu den Greiſenheimen geäufert hat. Hoif⸗— 
—Aich findet dieſe Atbeit auch ihren Lohn Ans der Vor— 
gsfolge werden ſich unſere Gemeindeglieder ein Bild über 
»as machen können was geboten werden ſoll, Neben daen vie— 

Uebherza'chunaen für juna und alt wird auch eine Vfand— 
Rerie eingerichtet Ich kann es mit autem Gewiſſen bezeu— 
en. daß iedes Los etnen ſauberen Gegenſtend enthäktt und 
—nfi; die meiſten Gearnſtände don Preis von einem Ilein be— 
eutend überſteigen. Ich bitte alle., alle auf das allerherzlichſte, 
Ben kommenden Sonntag in das Zeichen der Greiſenheime zu 

P. A. Doberſtein. Aen Mögen alle alle kommen! 

nne hochyerzige Svende. 
Anlaäßlich ſeiner 10jährigen Amtstätigbeit ſchenkte 

rr Paſtor J. Zander jeiner Hemeinde ein prächtiges 
Altarienſter. Chriſtus in der Dornenkrone (Ecce Homo — 
nach Dürer) darſtellend das in der Kirche über dem Altar 
angebracht wurde 

Es iſt bemerdeuswert, daß Herr Paſior Zander nicht 
ur enn, überaus treuer Seelſorger iſt und unermüdlich 
am Kirchbau arbeitet, ſondern auch große materielle Opfer 
nicht ſcheut. um ſeiner Gemeinde eine Frrude zu bereiten. 

Angeſichts dieſer hochherzigen Spende ſprechen Kir— 
henkolleglum und Gemeinde ihrem teuren, unermüdlichen 
Seelſorger den innigſten Dank aus und wünſchen ihm 
gleichzeitig anläßlich ſeines hentigen Ceburtstages Gottes 
reichſten Segen. Möge es ihm vergönnt ſein, noch lange 
mit jeiner Gemeinde in Liebe und Aunſrichtigkeit vereint 
zu bleiben und ihr auch weiterhin ein treuer Hirte un? 
Seelſorger zu ſein. Das Kirchenkollegium. 

Kotnſt annr RViſber: 
Richard Wagner-Feſtipielt, Zoppot 1333. Würdig 

aund erhaben wird auf der Zoppoter Waldoper der 50. To⸗ 
destag Richard Wagners begangen werden: in der zwin— 
genden Kraft der deutſhen Waldnatur freientfaltei ſou 
dor einer vieltauſendköptigen Beſucherſchar Muſik und 
Wort des Bayreuther Genius im, *annhäuſer“ empor— 
leuchten Als ein deut'ches Nationa'drama, wie es Ri⸗— 
hard, Wagner in ſeſnem Weſen von Liebe und Tragit 
ais Wecker der Erlöſungsmacht für ringendes Menſchen— 
zum geſchaffen hat. im lebensvollen Kontakt mit der Ge— 
genwart. in wunderbar⸗einzigartiger Inſzenierung unter 

unbegrenzter Himmelskuppe ſoll „Tannhäuſer“ erſtehen 
und Erlebnis werden. Unter der künſtleriſchen Ober— 
etrune des Intendanten Hermann Merz nennt die Liſte 
der Mitwirkenden prominenteſte Namen. Die muſikaliſche 
LUnung aben übernommen: Generalmuſikdirektor Prof. 
Dr. v Schillings-Berlin, Generalmuüſikdirektor Elmen— 
dorif Bayreuth und Staatskapellmeiſter Tutein-München. 
Das Orcheſter umfaßt 120 Muſiker; der Chor zählt über 
Ann namnen Soliſtiſch wirken bei den „Tannhäuſer“⸗ 
J.5 rungen u. a. mit: Göta Liundberg, Eliſabeth 
Ohris. Anny Konetzni, Erng Berger. Elſe Blank Herbert 
RNnſſen Carl Hartmann, Carl Jöken, Adolph Schöpflin. 
„Tannhäuſer“ geht am 1. 3. und 6. Auguſt in Szene vor—⸗ 
her jinden im Rahmen der Waldoper-Feſtſpiele 1933 am 

27. und 30 Juli Feſtaufführnngen von Beethovens „Fi⸗— 
delio“ ſtatt Neben der künſtleriſchen wird die Zoppolter 
Waldoper bei den Feſtſpielen 1933 für die ſich im In— 
und Auslande bereits regſtes Intereſſe kundgibt, ihrer 
kulturellen und nationalen Miſſion treu bleiben: dem 
Deutſchtum des Oſtens höchſtes vaterländiſches Geiſtesgut 
vorzuführen und zu erhalten! (Alle Auskünfte. beſonders 
über Vergünſtigungen. erteilt der Magiſtrat Zoppot. Abt.: 
Waldoner] 

ne Feſtſpiele in Bayreuth. Aus Anlaß des Ri— 
hard-⸗MWagner-Gedenkjahrs wird in dieſem Jahr der „Par⸗ 
ſifal“ in der von Richard Wagner im Jahre 1882 ſelbſt 
inſzenierten Form herausgebracht. Die Aufführungen 
werden von Dr. Richard Strauß derigiert, der bereits in 
den, Jahren von 1889-1904 bei den Feſtſpielen mitge⸗ 
wirkt hatte. Ferner werden bei den diesjährigen Feſtſpie— 
len die „Meiſterſinger“ und der „Ring des Nibelungen“ 
in völliger Neuinſzenierung aufgeführt. Karl Elmen⸗ 
dorff behält die Leitung des ihm von Siegfried Wagner 
anvertrauten „Kinges“. Außerdem dirigiert er die „Mei— 
iterſinger“. 

Schutz der deutſchen Sprache. Der Reichskanzler hat 
erne auf die Sprachreinigung gerichtete Eingabe des Deut— 
ſchen Sprachvereins befürwortend an die Miiniſterien 
weitergegeben und die Mahnung daran geknüpft, der mit 
Recht dringlichen Ie ruus nach Pflege und Schutz der 
deuiſchen Sprache Nachdruck zu nerleikon und ſich für ihre 
Erfüllung einauſetzen. 

CCAI M 
Haet ſchlügt bmeliug in der 19. Punde durch techniſſhen od. 
Schmeling mehrmals am Boden. — 5 MRunden für Baer, 3 unentſchieden und zwei für Schmeling 

Schmelings Weltmeiſterſchaftsplüne wurden geſtern im 
Yankee-Studion in New Nork zu Grabe getragen; der 
junge halbjüdiſche Nachwuchsborer Maximilian Baer aus 
Omaha ſiegte geſtern in der zehnten Runde durch tech⸗ 
niſchen k. o. Damit iſt dem Amerikaner der Weg zum 
Weltmeiſterſchaftskampf gegen den Sieger des Treffens 
Jack Sharkey — Primo Carnera frei. 

Wie auch im Kampf gegen Sharkey wirkte Schmeling 
gegen Baer zu abwartend, während Baer mit Elan und 
Ehrgeiz das Tempo diktierte und den Kampf machte. Ob⸗ 
wohl ſeine Haken telegraphiert und nicht immer lorrekt 
waren, hatte er ſich den Sieg ehrlich verdient, da ſeine 
Magenhaken im Nahtampf mit der Zeit Schmeling derar⸗ 
tig weich kriegten, daß er, noch völlig groggy, in ſeine Ece 
nach Kampfſchluß zurückkehrte. 

Baer gewann den Kampf durch ſeine Taktik, denn er be⸗ 
reitete ſich Schmeling zum entſcheidenden Schlage vor, und 
als er in der zehnten Runde ſeine Chance ſah, landete er 
präziſe rechte Haken; an Kopf und Kinn erwiſcht, mußte 
der Er⸗Weltmeiſter auf die Bretter, kam ja zwar auf 9 
hoch, jedoch in einer derartigen Verfaſſung, daß der Ring⸗ 
richter den Kampf ſtoppen mußte, denn es beſtand Gefahr 
für Sſhmeling, der durch Aufſchlagung des linken Auges 
an der Sicht behindert war. 

Und nun zum Kampfverlauf: 
Als Unparteiiſcher fungiert A. Donovan, das Punk—⸗ 

ten beſorgen Joe Angello und Charle Lynch. 

In der erſten Runde landet zu Beginn Schmeling 
einen linken Graden, auf welchen Baer kurz auf die Bret⸗ 
ter geht. Der Amerikaner kommt jedoch ſofort hoch und 
ſtürmt wüſt auf Schmeling ein, worauf ſich ein kurzer 
Schlagwechſel entſpinnt. Die erſte Runde geht an Baer. 

Die zweite Runde beginnt Baer mit einem flotten 
Angriff. Im weiteren Verlauf der Runde blutet Schme⸗ 
ling am Munde, und die Runde endet mit Vorteilen für 
Baer. 

In der dritten Runde ſtürmt Baer wieder vor, trifft 
tief, wofür er verwarnt wird. Die Runde geht an Baer. 

In der vierten Runde kämpft Schmeling weiterhin 
vorſichtig. Baer kämpft ſehr offen und wird von Schme⸗ 
ling wirkungsvoll gekontert. Runde unentſchieden. 

In der fünften Runde iſt Schmeling zu Rundenbe⸗ 
ginn tonangebend. Runde gleichauf. 

Die ſechſte Runde verläuft bei unbedeutendem Schlag⸗ 
wechſel mit viel Clinch. Dieſe Runde geht an Baer. 

In der ſiebenten Runde ununterbrochener hartet 
Schlagwechſel. Die Runde geht an Schmeling. 

Die 8. Runde endet gleichauf. 
F Die neunte Runde ſichert ſich Baer durch fortgeſetzte 

ngriffe. 
In der letzten Runde ſchlägt Baer wie wild um ſich, 

die Schläge praſſeln nur ſo auf Schmeling nieder, der ſich 
nur mit Graden wehrt. Baer blutet an der Naſe, wäh—⸗ 
rend Schmelings linkes Auge ſich langſam ſchließt. Kurz 
darauf kann ihn Baer in ſeiner Ecke ſtellen und mit wuch⸗ 
tigen fünf Kopfhaken treffen, von welchen einer das Kinn 
Schmelings getroffen haben muß, da er zuſammenſact. 
Der Richter erklärt Baer in der 1. Min. 40 Sek. der zehn⸗ 
ten Runde zum techniſchen k. o.Sieger. 

a. r. Die „Warszawianla“ in Lodz. Nach längerer 
Paufe findet auf dem L8S.-Platz am Sonntag wieder 
ein Ligaſpiel ſtatt. Die „Warszawianka“, bekannt als 
„enfant terrible“ der Liga, kommt zu L. K. S., um für 
den Mißerfolg in der erſten Runde Revanche zu holen. 
Ob ſich L. K. S., welcher in Müller endlich den richtigen 
Sturmleiter gefunden hat, ſich vor den Gäſten beugen 
wird, iſt mehr als fragſlich, denn er iſt eben die beſſere Elf 
und dabei zu Hauſe. Leicht darf L. K. S. die „Warsza—⸗ 
wianka“ aber trotzdem nicht nehmen, denn dieſe verſteht 
es, jede ſich bietende Gelegenheit auszunutzen. L. K. S. 
geht es um die weitere Führung, den Hauptſtädtern um 
den erſten Sieg in der diesjährigen Ligaſchlacht. 

Nacing Elub de France 13:2 geſchlagen! 
hn. Der franzöſiſche Fußballmeiſter Racing Club de 

France (Paris) gaſtierte geſtern in Wien und ſteckte da⸗ 
bei eine Niederlage ein, wie ſie in den Annalen des Fußz— 
ballſports ſelten anzutreffen iſt. 13:2 (6:0) wurden die 
Pariſer von der konzertmäßig ſpielenden Vienna in Grund 
und Boden geſpielt. 

Die Ringkämpfe im Sportzirkus. Geſtern griff der 
bekannte Berliner Athlet Max Köhler in das Ringkampf⸗ 
turnier ein. Seinen erſten Kampf gegen Prohaſka gewann 
er in der 5. Minute durch Nelſon. Der Gruſiner Kwariani 
legte Szczerbinſti in der 8. Minute auf die Schultern. 
Bielewicz beſiegte den Lodzer Synkowſki in der 9. Minute. 
Der Kampf Sztekker — Kawan nahm ein unliebſames 
Ende, indem Sztekker ſeinen Gegner durch den Ring warf. 
Eine Balgerei war auch der Kampf Grabowſti — Czaja. 
Der Sieg wurde Grabowſkti zugeſprochen. 

Heute kämpfen: Sztekker —Czaja, Kawan—Krauzer, 
Grabowſki—Kwariani, Garkowienko —Gomola. Außerdem 
ſteigt ein Sechsrundenkampf der Borprofeſſſionals Miazio 
(Warſchau) gegen Groß (Lemberg). 

Morgen Tennisturnier Polen—Oeſterreich 
cs. Morgen beginnt in Krakau das Tennisturnier 

Polen — Oeſterreich, das wahrſcheinlich bis zum 12. Juni 
dauern wird. Polen ſtellt für dieſe Kämpfe Hebda,. Tlo⸗ 
czynſki. Georg Stolarow und Jendrzejowſka auf,. Oeſter⸗ 
reich ſchickt dagegen Matejka. Metax. Kinzel und Frau 
Wolf ins Treffen. In den Tagen vom 16. bis zum 18. 
Juni werden die polniſchen Tennisſpieler in Warſchau 
gegen die Italiener Palmieri, Sertorio und Cervanti an—⸗ 
treten. 

Tennisländerſpiel Polen —Italien 
b. m. Nach dem Länderſpiel mit Oeſterreich, das mor⸗ 

gen, übermorgen und am Montag in Krakau ſtattfindet, 
ſpielen Polens Vertreter am 15. 16. und 17. Juni auf 
den Plätzen der Warſchauer „Legja“ gegen Italien. Für 
obiges Spiel meldet Italien folgende Spieler: Sertorio, 
Palmieri und Servanti. 

Die dritte Runde der Davispokalſpiele 
England —Italien 2:0. Tſchechoſlowakei —Griechenland 221. 

h. Die dritte Runde der Davispokalſpiele hat bereits 
am Mittwoch begonnen und zwei Halbfinaliſten ergeben; 
die Engländer überrannten die Italiener nach dem erſten 
Spieltage 2:0, während die Tſchechen nach dem zweiten 
Spieltage auch 2:1 in Fübrung liegen und ſomit nur ein 

Einzelſpiel aufzuholen brauchen, um im Halbfinale von 
den Engländern aus dem Rennen geworfen zu werden. 

In London gaben die Engländer nicht ein einziges 
Spiel an die Italiener ab, denn Perry beſiegte Sertorio 
6:4, 7:5, 614 und Hughes — de Stefani 6:2, 7:5, 7:5. 

In Prag gewannen die Tſchechen am Mittwoch die 
zwei Einzelſpiele, und zwar ſiegte Siba (T.) über Nico⸗ 
laides (G.) 623, 3:6, 6:2, 6:21 und R. Menzel (T.) übe: 
Stalikos (G.) 6:2, 6:4, 9:7. 

Ziemlich leicht gewannen dagegen die Griechen ge— 
ſtern das Doppel: 6:1, 6:1, 6:1 ſiegten Stalikos, Nicolai 
des (G.) über R. Menzel, Marſalek (T.). 

Fnfocinſti muß für zwei Monate ausſfetzen 
b. m. Polens Vieiſterläufer und Olympionike Janusz 

Kuſocinſti (Warszawianka) muß auf Anraten der Aerzte 
wegen eines Erguſſes in beiden Knien für zwei Monate 
ausſetzen und ſich einer Kur in Ciechocinek unterziehen. 

es. Damendreikampf ohne Teilnehmerinnen. Der fürt 
Sonntag angekündigte Damendkeikampf um die Bezirks⸗ 
meiſterijchaft wird wahrſcheinlich nicht ſtattfinden können, 
da bisher lediglich eine Anmeldung, und zwar von Ja— 
nowſta (Kruſchender) eingegangen iſt. Frl. Weiß, die 
Meiſterin im Kugel und Diskus kann an den Kaͤmpfen 
nicht teilnehmen, da ſie augenblicklich in der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei weilt.. 

Ein Sporttag der Lodzer Schuljugend. Uns wird 
geſchrieben: Am tommenden Sonntag findet in Lodz un⸗ 
ter dem Protektorat des HFetrn Wojewoden Hauke-Roͤwal, 
des Generals Malachowſti und des Warſchauer ESchulku⸗ 
rators Pytlakowſti der alljährliche „Feſttag der körper⸗ 
lichen Erziehung und militäriſchen Vorbereitung“ der Schul⸗ 
jugend ſtatt. Die Feier wird um 9 Uhr mit' einem Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Kirche der Siegreichen Muttergottes 
eingeleitet worauf um 16 Uhr auf WKRSESportplatz 
ſportliche Darbietungen ſtattfinden. 

Neue Niederlage Bogoljubows. Der Kampf um den 
Siegespreis im nationalen Schachturnier in Aachen ge⸗ 
ſtaltete ſich ſo ſpannend wie nur möglich; denn Bogolju⸗ 
bow verlor eine ſpaniſche Partie gegen Brindcmann, der 
* Partie auf Angriff anlegte und ſchließlich Matt er⸗ 

ang. 

Pech des Fliegerehepaars 
Beim Start verunglückt. 

Am Donnerstag früh wollte das engliſche Fliegerehe 
paar Molliſon, vom Flugplatz Croydon aus zur angekün⸗ 
digten doppelten Ozeanuüberquerung ſtarten. Aus unbe⸗ 
kannten Gründen überſchlug ſich das Flugzeug nach kur⸗ 
zem Anlauf. Sanitäter und Feuerwehr eliten ſofort zut 
Unfallſtelle, Das Fliegerehepaar, das gückticherweiſe 
keinen ernſten Schaden erlitten haite, konnie ſich jedo 
vor dem Eintreffen der Hilfsmannſchaften aus ſeiner un⸗ 
gewöhnlichen Lage befreien. Das Unlergefſtell des Slug 
zeuges iſt völlig zertrümmert. 

Mattern notgelandert 
Mostau, 8. Juni. 

Halbamtlich wird mitgeteilt, daß Mattern um 3.595 
Uhr oſteuropäiſcher Zeit in Prokofjewſt im Kusner;t⸗Becken 
eine Rotlandung vorgenommen hat, weil er im Nedel dit 
Orientierung verloren hatte. Bei der Landung wurde 
das —— beſchudigt Viehrere ruſſiſche Flug uge ſind von Nowoſſibirſk geſtartet, um Mattern Hilfe zu bringen. 
Mattern hofit in zwei Tagen wieder ſtarten au können. 
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II. I „Freie Preſſe“ — Freitag, den 9. Juni 1930 7 

Aus der Umsegend 
Z60ierz 

Miſſionsfeſt. 
St. Am 2. Feiertag fand in Stefanow bei Biala ein Miſ⸗ 
ſionsfeſt ſtatt, an dem der Zgierzer Gemeinſchaftschor, der 
Jünglings- und Jungfrauenverein ſowie die Geſangchöre 
aus Biala, Swendsw und Grabieniec ſowie die Poſau—⸗ 
nenchöre aus Zgierz und Jezefow teilnahmen. Die Feier 
wurde im Wäldchen des Schulvorſtehers Herrn Friedrich 
Felder um 1012., UÜhr früh mit einem Lied mit Begleitung 
der Poſaunenchöre und einem Gebet eingeleitet, worauf 
von den Geſangchören einige Lieder vorgetragen wurden. 
Es ſfolgten Anſprachen. Mit Gebet und einem Lied wurde 
die Feler am Vormittag beendet. Nachmittags um 2 Uhr 
fand ein Kindergottesdienſt ſtatt. welchen Herr Lehrer 
Müller aus Grabieniec leitete Um 42/,. Uhr fand die 

Fortſetzung des Feſtes im Wäldchen ſigtt. Nach einem 
Liede und Gebet hielt Herr Paſtor Falzmann eine An— 
Pprache. worauf der Männerchor aus Grabieniec ein Lied 
ſang. Evangeliſt Grün hielt dann eine zweite Anſprache. 
Inzwiſchen wurden von den Geſangchören und Poſauni— 
ſten Lieder und Arien vorgetragen. Mit einem Lied und 
einem Schlußgebet fand die ſchöne Feier ihr Ende. 

Schauturnen. 
S81t. Am 1. Pfingſtfeiertag fand ein Schauturnen des 

gierzer Turnvereins ſtatt. Zu Beginn gab es ein Rie— 
genturnen der Männer, der Damenſektion und der Ju— 
gend, danach ein Gewichtheben der Männerabteilung, ſo— 
wie Kürturnen. Es folgte eine Freiübung der Damen, 
anſchließend eine Freiübung der Jugend. Zur allgemeinen 
Beluſtigung und zur Freude der Jugend wuͤrde ein Reiter— 
ballſpiei, ſowie ein Riegenſacklaufen veranſtaltet. Ganz 
beſonders muß das Kürtürnen »xwähnt werden, das größ— 
tenteils von den zum Feſt erſchienenen Gäſten, Mitglie— 
dern des Alexandrower Turnvereins, beſtritten wurde. 
Außer dem Kürturnen wäre noch die Freiübung der Da— 
men unter der Leitung des bekannten und beliebten 
Ehrenturnwarts des Vereins. Reinhold Mitſch, hervor— 
zuheben. Der Beſuch war, wie vorausgeſehen, ſchwach. 
Doch war die allgemeine Stimmung dafür ſehr gut. 

Außerdem trat am 2. Pfingſtfeiertag die Geſangſektion 
des Zglerzer Turnvereins, anläßlich der Trauung ihres 
Mitgliedes Alois Klatt erſtmalig öffentlich auf. 

Auda Pabianicksa 
Konfirmation. 

Uns wird geſchrieben: 
Pfingſten! Herrlich ſtrahlt die Sonne vom wolkenlo— 

ei Simmel auf die ini Frühlingsgrün verjüngte Natur. 
Vor unſerer noch nicht ganz vollendeten Kirche beginnen 
ſich in früher Morgenſtunde langſam die Feſtgäſte zu ſam— 
meln. Als die Kirche geöffnet wurde, bot ſich der Ge— 
meinde eine angenehme Ueberraſchung: die Wolhbung iſt 
fertiggeſtellt. was einen erhebenden Eindruck macht, und 
über dem Altar prangt ein buntes Fenſter das den be— 
rühmten Chriſtuskopf von Dürer „Ecce Homo“ darſtellt 
— ein Geſchenk unſeres hochverehrten Scelſorgers Herrn 
Paſtor Zander. 

Die Kirche war von den Konfirmanden aufs ſchönſte 
geſchmückt, außerdem trugen zur Verſchönung des Gottes— 
dienſtes bei die Kirchengeſangvereine ‚„Harmonia“ und 
„Rokicie“, der gottbegnadete Sänger Herr Georg Viina— 
mägi und der hieſige Poſaunenchot. 

Schon um/ Io Uhr war die Kirche mit Gäſten von 
weit und breit überfüllt. 
Um 10 Uhr gogen die Konfirmanden mit Herrn Pa— 
ſtor Zander und dem Kirchenkoilegium an der Spitze un⸗ 
ter feierlichen Poſaunenklängen des Liedes „Heiland, 
füüͤhre Du Dein Kind“ in die feſtlich geſchmückte Kirche ein. 
Nach der Beichte und Liturgie betrat Herr Paſtor Zander 
die Kanzel und hiell die Feſtpredigt An Hant von Offb. 
Joh. 18. 6-89 „Chriftus, der König, und Chriftus, das Zamm Gottes, beruft ſeine Kinder zu einert köſtlichen 
Frier“. Er führte folgendes aus: Das Feſt, das wir 
ſeiern, trägt ein dreſjaches Gepräge: 1. unſere liebe Kirche 
iſt in ihrer Innenausſtattung eiñ anſehnliches Stück vor⸗ 
warts gekommen, trotz der Not der Zeit wird unſer Got— 
teshaus von Jahr zu Jahr ſchöner. 2. Es hat ſich heut 
vor dieſem Altar eine blühende Schar junger Menſchen 
verſammelt, die in die evluth. Gemeinde auſgenommen 
werden wollen. 3. Wir feiern heute Pfingſten. Aus— 
gehend vom Text und hinweiſend auf den Chriſtuskopf 
;m neuen Altarfjenſter, ſchilderte Hert Paſtor Zander un— 
kren Heiland als die Verkörperung beider Ideen: himm— 

liſcher Majeſtät, die die Welt beſiegt, und heiligen Leidens, 
vor dem auch wir nicht zurückſchrecken ſollen, wofür uns 
martet die Berufung zur Hochzeit des Lammes, d. h. die 
Erhebung unſerer Kitche zum himmliſchen Jeruſalem. 
Dies können aber nicht wir vollbringen, ſondern der Hei⸗ 
lige Geiſt in uns. 

Nach der Predigt erneuerten die Konfirmanden den 
Taufbund und ſprachen das Glaubensbekenntnis. Darauf 
wurden ſie durch Handauflegen eingeſegnet. wobei unſer 
ſehr verehrte Gaſt. Herr Vinamäg ſeine köſtlichen Lie— 
der in erhebender Weiſe vortrug. Darauf begann die 
Feier des heiligen Abendmahls. 

Konfirmiert wurden 18 Mädchen und 16 Knabeny, 
Ind Iwar Madchen: Blüge Lucie. Braun Sofie. Brieger 
Emilie, Ferwon Elſe, Freimark Helga. Kahl Irma, Karg 
Ottilie, Krüger Ekiſabeth, Kutzner Elfriede. Marks Leo⸗ 
ladia, Moſinſta Alma, Ruprecht Juta. Rzadkowſka Elinor. 
Sonnenberg Irma, Schäfer Irma. Schramm Erna, Schrei⸗ 
ber Erika.“ Schuitz Eiſe Knaben: Beilſtein Wilhelm. 
Brommer Otſo Brukts Guſtav, Grulke Alfred, Heipel Al⸗ 
ſred. Jekel Artur, Kahl Arno, Kruſchel Gerhard, Lindner 
Selmut, Michaelis Berthold, Mréwezyngtki Kurt. Preiſer 
Siegfried Schlecht Willie Schornik Ferdinand. Till Karl, 
Ibrojewſi: Brunß E. Schl. 

VPabianme 
Im Silberkranz. d 

.Der hier ſehr bekannte Fleiſchermeiſter Herr, Eduar 
Stibbe ſeiert heute mit ſeiner Galtin Emilie, geb. Kirch⸗ 
hoſ das Feſt den ſubernen Ehejubiläums NAuch wir ichließen uns den vielen Gratulanten an 

Vor russischen TextilKäufen in Lodz 
Für 200 000 Dollar. 

KK. Gestern traf der Vertreter des Ssowietrussi- 
schen „Torgsin“, KalatsSchow, in Lodz ein, der Ver- 
handlungen über die Lieferung grösserer Posten Textil- 
waren lür dle SSowietunion iühren wird. Wie verlautet, 
wollen die Ssowiets verschiedene Sommerwaren, sowie 
Wollgarn und Trikotwaren im Werte von rund 200 000 
Dollar einkauien. 

Kalatschow wird ledigſeh die verhandlungen mit 
clen Industriellen lühren, während die Abschlüsse erst 
nach der Rückkehr des Ssowiethandelsvertreters in Po- 
len, Abel, getätiat werden sollen, der sien in Moskau 
aufhält, wo augenblicklieh die endgültigen Textildinuhr- 

kontingente festgestellt werden sollen. 

Vom Lodzer landelsgericht 
LC. Die Pabianicer Textilwerke „Dobrzynka“, denen 

das Gericht im Februar einen dreimonatigen Zahlungs- 
aufschub erteilt hat. ersuchten das Gericht um Eröfi—- 
nung cines Vergleichsverfahrens, wobei sie den Vvor- 
schlag machten, die Schulden mit 40 Prozent in vier 
gleichen halbiährigen Zahlungen zu begleichen. Das 

Gericht kam ihrem Ersuchen nach und ordnete die Er- 
öffnung des Vergleichsverfahrens an. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen „Julius 
Leopold Omenzetter“, Rokicinſskasſstrasse 67. verlan- 
gerte das Gericht den Termin zur Anmeldung der For- 
derungen um einen NMonat. 

Abflauen des beschäfts im Lodzer Baumwoli- 
warenhandel 

ag. wahrend das Geschãft auft dem Lodzer Baum- 
wollwarenmarkt bis Ende Mai infolge der regen Nach- 
frage sowohl der hiesigen als auch der auswärtigen 
Kaufleuto noch sehr lebliaft war, setzte glcich zu Beginn 
des laufenden Monats ein deutlicher Rückgang des Be- 
daris für Sommerstofte cin. In interessierten Kreisen 
wird diess Tatsache einerseits auf den Bargeldmangel 
bhei den Kaufleuten und anderseits auf das noch immer 
unsichere Wetter zurückgeführt. Die gegemwärtige 
Wettorlage heeinträclitigt insofern eine Entwicklung des 
Sommoergeschäfts, als die Kaufleute wegen der an— 
dauernden Kalte sich bei der Erwerbung von Sommer- 
stoffen grösſsstmögliche Zurückhaltunz auferlegen. So 
kam es, dass in der Berichtswoche nicht nur in der In— 
dustrie, Sondern auch im Gross- und Kleinhandel ziem- 
liche Stille eingetreten war. Indessen kann von einer 
Ucehersättigung des Marktes mit Sommerwaren nicht die 
ſoede sein und dije Lickeranten hegen die zuversichtliche 
Hofinung. dass gleich nach Eintritt einer Wärmeperiode 
der Warenbedarf wieder erheblich zunehmen wird. 

Ungeachtet der gesteigerten Arbeit in den Fabri- 
cen der Baumwollindustrie sind die Baumwollwarenbe- 

stände in den Fabriklagern nicht sonderlich umfangreich, 
was als günstige Erscheinung zu werten ist. 

B. Die Jüdische Genossenschaftshank in Brzeziny 
wird geschlossen. Die Mitgliedsanteile sind durch Ver- 
luste aufgebraucht. 

L. Danziger Konkursstatistic- Im Mai 1933 sind im 
Anitsgerichtsbezirk Danziz 3 Konkursanträge gestellt 
worden. In den ersten fünf Monaten 1933 belãuft sich 
demnach die Zahl der beim Amtsgericht zu Danzig ge- 
stellten Konkursanträge auf 11, diejenige der Vergleichs- 
antrãge anf 5. 

Weitere kKursverschlechterung des Dollars in Lodz 
ag. Auf dem privaten Geldmarkt in Lodz wurde ge- 

stern eine weitere Kurssenkung des Dollars verzeichnet, 
der 7.40 bis 7,338 Zloty notierte. Ungeachtet dieses Kur- 
ses fehlte es ganz an Käufern, auch das Angebot ist 
schwach. Die Bank Polski zahlte bis 11 Uhr vormittags 
7,40 Z10otvy. 

Ladæer Börae 
LOd2z, den 8. Juni 19838. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kaut 

Dollar —— 7,38 7,35 
Verzinsliche Werte 

75 Stabilisationsa nleihe — — 49,00 48.75 
45 Serien-Investitionsanleine — — 102.00 101,50 
43 Hhollar-Prũümienanleihe — — 48. 50 48.25 
33 Pramien-Bauanleihe —— 38,75 38.25 

Bankaktien 
Bank Polski — — 73.50 73.00 

Tendenz abwartend. 

WVarscehauer Bönrsae 
MWMarschau, den 8. Juni 1983. 

De visen 
Amsterdam 358.70 New Vork- Kahe 7.237 
Berlin 207.25 Paris 35.09 
Brüssel 124,25 Prag 26. 53 
Kopenhage: —.— Rom 16,40 
Danzig IT Oslo ——— 
London 30. 19 Stockholin 155, 75 
New Vork — — Lürich 172,30 

Umsaätze unter mittel. Uncinheitliche Tendenz. Dol- 
larbanknoten ausserbörstich 7,35. Goldrubel 4866. 

Golddollar 9,. I5. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise 
Berlin zwischenbanklich 207,25. Deutsche Markscheine 
privat 201.00. Pfund Sterling privat 3028. 

Staatspapiere und Pfandbriete 

1 Sericen-Investitionsanleihe 107,00 
53 Komversionsanleihe 4325 
52* Eisenbahnanleihe 38,50 
63 Dollaranleihe 47,25 * 
49 Dollarameihe 49, 3849, 25 
75 Stabilisationsanleihe 48, 3848,75 
85 Pfandbricfe der Bank Gosp. Krai. 9400 
83 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
73, Pfandbricke der Bank Gosp. Krai. 83,25 
732 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83,25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
75 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
41 3 landl. Pfandbriefe S. 00 
53 Pfandbrieie d. St. Warschau 48,75 48, 50 48, 63 
83 Pfandbrief d. St. Warschau 40 25 -39, 63 30. 75 
8 Pifandhriecfe der Stadt Czenstochau 35. 50 
8 piandbriefe der Stadt Kalisch 36,00 
83 Pfandbriefe der Stadt Petrikau 34. 50 

Aktlen 
Bank Polski 74,50 Lilpop — .—⸗ 

Für Staatsanleinen vorwiegend schwächere. füt 
Pfandbriefe und Aktien uneinheitliche Tendenz. 

Lodæer Getreidebörse 

LOdz, den 8. Ium 1933 

Noticrungen ie 100 Kilogramm in Ztoty loco Lodæ: 
Roggen 1800 - 18.,50 
Weizen 35,50 86.50 
Mahlgerste 14,00 - 15,00 
Hafer 14.00 -15.00 
Roggenmenhl 6proz. 28.50 - 29, 50 
Roggenmehl 65proz. 27, 20 28,50 
Weizenmehl Gproz. 56. 00 -58. 00 
Roggenkleie 11,00 - 11.50 
Weizenkleie 10.00 - 10,50 
Weizenkleie. groh 10,50 - 11,00 
Speisekartoffeln 400 .0 
Viktoriaerbsen — — 
Blaue Lupinen 8.00 — 9,00 

Stimimung ruhis, iür Roggen und Wegen festero 
Tendenz. 

Saumurolihõnsen 
New Vvork und New Orleans infolge ungünstige 

Luftverhaàltnisse keine Notierungen. 
Liverpool, 8. Juni. Juni 5.96, Juli 5.906, August 5.93. 
Acgyptische Baninwolle. Loco 8.40, Juli 8.O1, Okto- 

bher 8.12, November 8. 19. 
Bremen, 8. Juni. Loco 10.53, Juli 10.00, Oxtobet 

1I0.32, Dezember 10.46, Januar 10.52, Maàrz 10.64. Mai 
10.80. 

2 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — „Deicwezeta w mundurkach“. 
Sommertheater im Staszic-Park. — „Edison lub 

Al Caponeè“. 
Teatr Popularny. — „Czar mundurii“. 

7 

Heute in den Kinos 
Adria: „Tabu“ (Reri). 
Caſino: „Der Paradiesvogel“ (Dolores del Rio). 
Capitol: „Arſen Lupin“ (John und Lionel Bariymoore, 
Corſo: „Die Mandſchurei oͤrennt“ (Lilian Andrée Dix). 
Grand⸗Kino: „Der Adjutant ſeiner Hoheit“ (Vlaſta Burian 
Luna: „Liebesprobe“ (Miriam Hopkins). 
Metro: .Tabu“. 
Palace: „Chandu“ (Edmund Lowe, Bella Lugoſi). 
Przedwiosnie;: „In deinen Schutz“ (Bogda, — 
Rakieta: „Jeder darf lieben“ (Dymsza, Zielinſka 
Splendid: Dorfſſünden“ (Sowlins⸗Film). 
Sztuka: „Bictoria und ihr Huſar“. 

d. Deu heutige NRachtdienſt in den Apothelen. J. Koprowſtt 
Nowomieiſkaſtr. 15; G. Trawkowſta. Brzegzinſtaſtr. 56; M. Ro 
ſenblum, Srodmieiſtaſtr. 213 M. Bartoszewki, Petrikaue 

tr. 95: J. Klupta. Kontnaſtr. 54; L. Caynſti. Rokicinſkaftr. 53. 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. H!. Lodz. Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adoli Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der Freten Preſſe“ 
Sugo Wieczorel. 
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Außſ dem Reĩch 
Eiſenbahnrat verhaftet 

In das Warſchauer Gefängnis wurde der im Ruhe— 
ſtand befindliche —— Eiſenbahnrat der Danziger 
Eiſenbahndirektion, Dr. Edmund Schaeffer, eingeliefert. 
Ihm wird zur Laſt gelegt, daß er ſich während ſeiner 
Amtszeit verſchiedene Unterſchlagungen und Betrügereien 
—— die Geſamtſumme von Wbooöo 3Il. zuſchulden kommen 
eß. 

Die PAT verkauft Schokolade 
B. In den Straßen Warſchaus wurden Schokolade⸗ 

aatomaten aufgeſtellt. Den Monopol hierfür erhielt die 
PAT — die polniſche amtliche Telegrafenagentur. 

Eigenartiger Unfall 
In der Ortſchaft Krucza, Kreis Czarnkow, ſtieg das 

Wjährige Tchterchen eines dortigen Landwirts auf einen 
Baum, um aus einer Baumhöhlung die Vogeleier heraus— 
zuholen. Kaum hatte das Mädchen die Hand in die Oeff— 

nung derſelben hineingeſteckt, als es den Halt unter den 
ꝭ Fußen verlor. Das Kind hing nun zwiſchen Himmel und 

Erde. Da niemand ſein Rufen gehört hatte, mußte es die 
ganze Nacht über in dieſer Stellung bleiben. Als man 
das Unglück gegen Morgen bemerkte, war die Hand des 
Mädchens von der großen Anſtrengung ſchon ſo ſtark an— 
geſchwollen, daß der Baum geſpalten werden mußte. 

Flugzeug landet auf der Strafie 
Einer Meldung aus Wilna zufolge mußte ein von 

dem Vizewvorſitzenden des Aeroklübs, Oberſt Pytel, ge— 
ſteuertes Flugzeug infolge Motorſchadens auf einer Straße 
eny notlanden. Die Flieger blieben unbe⸗ 

ädigt. 

Beim Fuſiballſpiel zu Tode gekommen 
In der Kolonie Skoszyn, Kreis Opatow, kam ein 

Tadeusz Krol beim Fußballſpiel zu Tode. Einer der 
Spieler traf ihn ſo heftig mit dem Fuß an den Kopf, daß 
er ohnmächtig zuſammenbrach und kurz darauf ſtarb. Die 
Leichenſeltion ergab, daß der Tod infolge Bluterguſſes in 
das Gehirn eingetreten war. 

Ur. 1 

Warſchau. Ein Diebtotgepräügelt. In dem 
Dorf Wolka Koſowſta, Kreis Blonie, wurde der 43ährige 
Wincenty Malinowſti, ein in jener Gegend bekannter 
Dieb, beim Einbruch in das Anweſen des Landwirts Win— 
centy Praszczalka von dem Beſitzer überraſcht, auf deſſen 
Silferufe die mit Stöcken und Rungen bewaffneten Nach— 
barn herbeigeeilt kamen. Der Dieb wurde feſtgehalten 
und ſo verprügelt, daß er ohnmächtig zuſammenbrach. Als 
die wütenden Bauern ihn dann am Morgen zum Feldſcher 
nach Nadarzyn ſchafften, ſtarb er unter deſſen Händen. 

Siemianowitz. Pferd und Wagen verſunken. 
Bei einer Notgrube in Siemianowitz verſank der 19jäh⸗ 
vige Arbeiter Skubala mit Pferd und Wagen in einert 
Erdſpalte. Man nahm ſofort die Rettungsarbeit auf, 
konnte Sktubala aber nur als Leiche bergen 

Lemberg. Eine Kundgebung. Sier ſind 16 
Mitglieder des „Verbandes der Verteidiger Lembergs“ in 
den Hungerſtreik getreten, um auf dieſe Weiſe gegen ihre 
Arbeitsloſigkeit zu proteſtieren. Die Staroſtei hat Be— 
mühungen angeſtellt, die Leute zur Einſtellung des Sun⸗ 
gerſtreiks zu bewegen und verſprach ihnen Arbeit. 
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oaß ſie ſich fürchtet Schuhe anzugiehen, die ſie drücken. 
Sie würde keinen Augenblick länger leiden, wenn ihr 
das neue und einfache Mittel, das man zur Erlan⸗ 
aung kleinerer Füße anwenden muß, belannt wäre. 

Enges Schuhwerk hemmt die Blutzirkulation. Die 
Adern ſchwellen an. Die Füße werden größer. Bei 
Vernachläſſigung dieſes Zuſtandes können gefährliche 
Krampfadern entſtehen. Um kleinere Füße zu bekom— 
men. muß man ſie in warmes Waſſer dauchen, in das 
man ſoviel Saltrat Rodell gibt, bis es eine weiße 
Farbe annimmt. Die Geſchwulſt ſchwindet wie, nach 
der Berührung mit einem Zauberſtab. Der Schmerz 
vergeht. Die ſchmerzenden Sühneraugen verſchwin⸗ 
den. Froſtbeulen hören auf zu jucken. Entzündungen 
und Schweißfrieſel ſind geheilt. Verhärtungen ſind 
derart aufgeweicht. daß man ſie mit Leichtigkeit ent—⸗ 
fernen kann. Die heilenden Salze dringen bis an 
die Wurzeln der Sühneraugen und heben ſie heraus. 
Man kann ſie ſchmerzlos mit den Fingern entfernen. 
Ein Saltrai⸗Rodell⸗Fuß⸗Bad regelt den Blutkreislauf, 
7* ſchwache Knöchel der Füße und gibt kranken 
Füßen die Geſundheit wieder. 

laufen und ſtundenlang mit größtem Vernugen tan⸗ 
zen. Kauf noch heute in der EOAS Drogen hand⸗ 
lung oder Varfümerie ein Väckchen Saltrat-Rodell. 

Zur beſonderen Beachtung: Alle, die an ſchmer⸗ 
zenden Füßen leiden. ſollten das neue Buch von 
Dr,. Catrin leſen. aus welchem ſie erfahren, wie man 
die Hühneraugen verliert und die wunden, ermüde— 
ten Füße ein für allemal heilen kann. Preis Z1l. 2.—. 

Dank beſonderer Organiſation verſenden wir an 
alle Leſer dieſer Zeitung, die ſich im Laufe von 19 
Tagen, angefangen vom Tage des Exſcheinens dieſes 
Aufſahes an uns wenden, ein Exemplar dieſes Buches 
tkoſtenlos. Adreſſe: L Naslerowski, oddziat 20 H. 
Warszawa, Kaliska 9. Kein Geld einſenden 
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Doktor 

RLINGER 
Spezialität:? veneriſche, Haut- und Saarkrantkheiten 

(Sexual⸗Ratſchlüge) 
Andrzeja 2, Telefon 132-28. 

Empfängt von 628 Uhr abends. Sonn- und Feier⸗ 
tags von 10812 Uhr 5096 

Man kann um eine 
ganze Nummer kleinere Schuhe tragen, große Strecken 

Deutſche Genoſſenſchaftshank in Polen, A.G. 
Lodz, Aleje KoſScĩuszti Ac, Tel. 10·04 

empfiehlt ſich zur 

fusführung jeglicher Zankoperationen 
rzuhrung von 

Sparkonten zu gũnltigſten Zedingungen 
ODermetung von Safes 

in unſerer neuerbauten, techniſch ganz modernen Treſoranlage. 

A die großen Sondernummern 

der „Woctheꝰ 
Deutſche Paſſron 

— Preis für das Einzelheft Z1. 1. 
Erhältlich bei „Libertas“, Abt. Zeit— 

ſchriftenvertrieb, 
Lodz, Petrikauer Straße 86, Tel. 106-86. 

— —— 3 

Dr. HELLER 
spezꝛlalarzt iur haut⸗, harn· u. denerilche ſReankheiten 
wohnt jetzt TZraustuita 8, Tel. 170.80 
sprechſtunde von 85-11 Uhr fruh und von 42abends 

Sonntaas von 112 

RESTER 
fũr Anzuge, Damen- u. Herren-⸗ Mantel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilewska, Plotriouska Ar. 152. 

— 
Gute, ſchmackhafte 

Mittage 
werden verabreicht Wulczanſka 117, Wohn. 5. 
——— 

Gut möbliertes Zimmer, auch für Zu— 
gereiſte (ür kurzen Aufenthalt) ſofort zu ver— 
mieten. Sienkiewicza 48, 2. Stock, Wohn. 7. 

495 
Wohnungen in Ruda-Pabianicka in neu— 

em Hauſe mit Gartenbenutzung, billig zu ver— 
mieten. Näheres Wulczanſka 179, bei Philipp 
Schmidt. 4906 

Sandeltreibende, Hauſierer und Agen— 
ten zum Verkauf einiger, in jedem Haushalt ge⸗ 
brauchter Artikel geſucht. Näheres Zamenhofa, 
Nr. 28, Wohn. 12. 41000 

Sausverwalter übernimmt noch einige 
ſSäuſer in Verwaltung, auch Inkaſſo von Wech— 
ſeln, in Vereinen und ogl. Offerten erbeten un⸗ 
ter „C. S. 14* an die Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ 

6103 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
Zu beſichtigen von 11 54 Uhr Wulczanſka 228 
Wohnung 11 — 136 

Vpſoued.F.Fherf 

424 

xinstciego 148 
das 3. hhaus d. der Glowna 
Hauit· garn· u. Seſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs · 
ſtunden; 
bis 8 Unt. 

— — 

12 —21 und 3 

J 

Dolktor 4512 

Ludwig falß 
spezlalarzt lur haut· 
und Gelchlechtskranke 

nawrot �. tel. 128.. 
Empfangt von 10 812 und 

von 321 Unr abends. 

Dolſcior 

IV. badundush 
Flofrkowalca 70 

Tel. 181.83. 

zurũckgebehri. 
Haut⸗, veneriſche u. Harn⸗ 
krankheiten, Beſtrahlungs· 
und Rontgenkabinett. Empf. 
von 8.30 blis 10 vorm. 
122.30 mittags und von 
0 8.80 Uhr adends. Sonn · 
und zelertags von 10 8 1 fruh. 
Beſonderes Warterimmer ſir 
Damen. 4540 
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wie auch Inkaſſo, Durchführung von Liquidatio— 

J nen u. ähnl. ins kaufmänniſche Gebiet einſchlä— 

Jgige Arbeiten. — Gefl. Angebote unter „K. B. 
Jrung von Büchern, Einführung der Buchführung, 

o an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“ erbeten. 

— V — — 

Haben Sie ein Stũckchen 
Land? Dann brauchen Sie 

das 
grüne 

LexXiIKoOn 
das Landwirtschaftsrat Dr. Sala 
herausgegeben hatl Das einzige 
3 Mark·Lexiſkon fũt Gartenbesit· 
zor, Siodlorx und Tierzũchter, mit 
4000 Stichwortenl Aus prakbti- 
scher Notwendigkeit vurde es 
geschaffen, um hnen unnõtige 
Ausgaben und Fehlschlags zu 
orsparon. Das Grũne Lexikonꝰ 

ist erhaltlich bei; 
LibertasG. m.b. H.- 

Lodz, Petrikauer Strasse 86. 
Preis ZI. 7.50 

E 

OISE 

beſchãftsanzeigen 
Ablatzwerbung 

und Reklame 
finden weiteſte Verbreitung und bringen Exrfolg 

im „Wirtſchaftsblatt für Handel 
und Kredit“. 

Der Leſerkreis iſt über ganz 
Deutſchland verbreitet und 
umfaßt baufträftige. zah⸗ 
lungsfähige Abnehmer. — 
Das Blatt, bietet Abonnen⸗ 
ten wirtſchaftliche Siche⸗ 
rung durch eine urmfaſſende 
Eigenorganiſation und ge⸗ 
währt umfaſſenden Rechts⸗ 
ſchut Man vetlange Au⸗⸗ 
künfte und Angeigentarife 
vom Verlag München 
Barerſtraße 6. 

—*a Gold, Silber, verſchiedenen 
Vlllſ Schmuck, Lombardquittungen 

U lauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft M. 5. Liſſat, Piottkow⸗ 
ſta Nr. 5. 

— e,, ,,,ü'dhfüfü,eeürlrrlrdeùîï reeereerrfef—— 
h Bijouterie, Silber, Lombardquit—⸗ 

O tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

—XEEX —— — — — — — — 
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Brillanten, Goid und Sitlber 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3755 

Vollſtändiger Ausverkauf bis Ende 
Juni der Glas⸗ und Porzellanwarenhandlung 

von K. Freigang ir. Piotrkowska 161 
Preisermäßigung von 20—753; daſelbſt voll⸗ 
ſtändige Ladeneinrichtung preiswert zu verlaufen. 

Motorrad mit Beiwagen in ſehr gutem 
Zuſtande billig zu verkaufen. Piotrkowſta 175 
deim Hauswächter. 488 

Zuvermietenab 1. Jul i Frontwohnung 
doll. s Zimmer nebſt Küche, Nebenräumen und 

allen Bequemlichkeiten. Kilinſktiego 78, gegen; 
über der Hauptpoſt. Zu erfragen beim Sauswirt 
daſelbſt. s1a0 

Suche ſonnige 2 Zimmer und Küche im 
Zentrum der Stadt. Offerten unter „180“ an die 
Geĩchſt. d. „Fr. Vreſſe“ 494 — 

252200— 


